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ſolches Geſetz hier durchzubringen tft, ſcheint mir zum neuerrichteten 82. Infanterie⸗Regiment, w 
doch mindeſtens zweifelhaft. er Regimentsadjutant wurde. Im März 1868 
Der Etat der Forſten wird ohne Abſtrich kam er als Hauptmann in den großen Generale 
genehmigt, ebenſo und ohne Debatte der Erlös ſtab und im November deſſelben Jahres zum 
aus Ablöfungen von Domänengefällen und aus Stabe des 9. Korps, bei dem er den Krieg gegen 
dem Verkaufe von Domänen und Forſtgrund⸗ Frankreich mit Auszeichnung (Eiſernes Kreuz 
ſtücken, ferner die Rente des Kronfideikommis⸗ 1. Kl.) mitmachte und auch nach dem Kriege 
fonds, ſowie der Zuſchuß zu dieſer Rente. verblieb. Im September 1874 wurde er geadelt 
Es folgt der Etat der preußiſchen Zentral- und im November deſſelben Jahres zum Major 
genoſſenſchaftskaſſe. 1 befördert. Im Januar 1876 wurde er als 
Abg. Gra w (Str.) wünſcht eine größere Militärattachee zur Botſchaft in Petersburg 
Selbſtſtändigkeit des Inſtituts, das nicht ab⸗kommandirt; er nahm im ruſſiſchen Stabe am 
hängig ſein dürfe von der Gunſt des jeweiligen Kriege gegen die Türken Theil und erhielt für 
Miniſters. ſeine bei mehreren Gelegenheiten bewieſene 
Abg. Vock⸗Nordhauſen (konſ.) möchte eine Tapferkeit nicht nur den ruſſiſchen Georgenorden 
möglichſt gleichmäßige Vertheilung der Kredite] 4. Kl. und das rumäniſche Tapferkeitskreuz, ſon⸗ 
auf alle Provinzen. dern auch den höchſten preußiſchen Kriegsorden, 
Abg. v. Eynern (natl.): Es iſt mir ſtets den Orden pour le mérite. Am 16. Mai 1891 
bedenklich, wenn ein neues Bank⸗Inſtitut nach wurde er mit der Führung der 11. Divifion 
kurzem Beſtehen mit jo großen Zahlen prunkt.] beauftragt und am 17. November 1891 unter 
Mit 500 Genoſſenhaften hat man Geſchüfte ab⸗ Beförderung zum Generallieutenant endgültig 
eſchloſſen; find dieſe auch alle ſolide? Sind zum Kommandeur dieſer Diviſion ernannt. 


3 . ' eitet f dann 
5 5 rdnung ſtehenden ſozial⸗Ifordert werden. Redner verbreitet ſich ſod 
E. I. Berlin, 8. Februar. ace ee über das Koalitions⸗ eingehend über die Nothwendigkeit, die politiſchen 


eutſcher Beichsta . auf, eine gefihert BAT IN Air 


. 8 ben ſchon der Wider: Abg. Bachem: Wenn das Gericht wirk⸗ 
35. R 8. — 1 125 8 Niliebes des Hauſes lich die Auffaſſung des Miniſters von Köller be⸗ 
x. 


Mei i 8 ſtätigen ſollte, fo wäre die Verwaltung zweifel. 
PER a ug Reichskanzler Fürſt wan Laufe einer kurzen ne 8⸗ los verpflichtet, gegen alle übrigen Parteien 
a iumt al tte ſtellt Abg. von Kardor eine In⸗ 
Das Wort nimmt alsbald debatte s a 


enau ebenfo vorzugehen, wie gegen die ſozialdemo⸗ 
den Gegenſtand in Ausſicht, 


Ai id 8 een ul. en pen Baal e 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich N lägt vor, die Erklärung des leiden, und alle Parteien haben er 

Habe vor Eintritt in. die 8 * Aden ann Montag einer Beſprechung zu Intereſſe an der Regelung des Vereinsrechts. 
erbeten, um dem Reichstage auf ſeine vorſührige unterziehen und man einigt ſich ſchließlich einſt⸗ 


Was in dieſer Beziehung von den Antragſtellern 
Reſolution wegen Einberufung einer Münzkonfe⸗ weilen dahin, die Beſprechung am Dienſtag er⸗ geſagt worden iſt, müſſen wir als richtig an⸗ 


renz eine Mittheilung zu machen. zu laſſen. erfennen. Aber das Beſte wäre es, daß die Re 
Im Verfolg der bon a in der Sitzung se daz Hue tritt ſodann in die Tages- gierung ihrerſeits dieſelbe uerſt A 
des Reichstags vom 15. Februar v. J. abgegebe⸗ ordnung ein: Dritte Berathung des Antrages nimmt. > unberür derte. aden aus 
un Erklärung habe ich die Frage der Hebung Barth⸗Rickert betreffend Abänderung des Reichs⸗ Be e Bo = mir angeführten 
un i 8 Si 3 mit den ver⸗ lgeſetzes. 1 ei 4: F 
75 „„ gegend. ewigen u ge Graf Mirbach (ekonſ.) erklärt, er Gründen. Wir würden alſo die Anträge in eine 
4 


' 1— i PER . ion nüſſen, um dort unſere Ab⸗ 
gezogen. Dabei leitete mich die Ueberzeugu e bes ſeiner bekannten Herrenhaus rede, nur Konnniſſion ſchicen müſſen, uu der für ein Er⸗ 
Be das S 505 fiante Eiten dez 19 ſeine Person geſprochen, ſo daß die Partei äuderungs⸗ Anträge zu fallen e 
Silberpreiſes auch für uns, ungeachtet unſerer pafür nicht verantwortlich gemacht werden könne. gebniß kommiſſariſcher Berathung 1 d . 5 ö h 
anf der Baſis der Goldwährung befeſtigten Er habe einen Staatsſtreich Sl ing Re Sr wohl 1 Abe ne unoch ken Yiheii 5 n Frankreich 
Mmanatären Situation wirthſchaftliche Nachtheile faßt. Er wolle mit ſeinen Anſichten nicht zus unſeren. Vedauen wer a t ird M = 1 r 5 s 1 > 

ana! a N ) 5 a . ngen dahin: die beide Anträge ſtimmen müſſen. ir würden ſchnelle Aufblühen hat doch ſein Bedenkliches. Paris, 6. Februar. Die herausfordernde 
mit ſich bringe. (Zuſtimmung rechts.) Wie der rüchhalten. Seine Vorſchläge ging 0 Haltung der regierungs freundlichen radikalen 


Miniſter Dr. Miquel: Das prinzipielle tu 
Preſſe gegen den Senat giebt Paul de Caſſagnac 


N (Zuſtimmm ae sy “ 41 zweitens die jedenfalls die richtige Mitte ſuchen müſſen 
Herr Staatsſetretär des Reichsſchatzamtes in der Wahlpflicht in Erwägung zu ziehen, zweitens de 8 Ab Bedenken theile ich, aber aus dieſem allgemeinen 
ausnahmsweiſe einen verſtändigen Artikel ein, 


Reichstagsſi 5 ar v. J. aus⸗ Altersgrenze hinaufzuſezen, und drittens die zwischen einem weitſichtigen freiheitlichen Vereius⸗ A h 
Het et ai diefer Dich ft die Geheinwaßt 8 en (Gelächter links.) recht und den nothwendigen Beſchränkungen, Saz kann man im vorliegenden Falle keinefe 0 tä 
Schädigung in Betracht die der deutſche Silber⸗Er mache aus feinem Herzen keine Mördergrube. durch welche die öffentliche Diskuſſion in geord⸗ Schlüſſe ziehen, denn für eine ungenügende Vor⸗ in dem er ausführt, der Senat habe in dem 8 
ädigung in , [r neee €: nein Kollege Fuchs nete Bahnen gelenkt wird. Redner wendet ſich ſicht fehlt jeder Anhalt. Daß die alten Ge⸗ Konflikte die öffentliche Meinung für ſich. Dieſe 
bg. Bachem: Wenn t ge F 8 ; 
Abg. erinnere ſich noch des Kommuneaufſtandes und 


noſſenſchaften ſich ihrer Schulden entledigen, iſt 
doch begreiflich. Das wirthſchaftliche und gef halte Vorſichtsmaßregeln für die Zukunft nicht 
noſſenſchaftliche Bedürfniß it ein großes. Die für überflüſſig. Daß aber die ſozialiſtiſche Pro⸗ 
von den Genoſſenſchaften und Genoſſen⸗ paganda, die ſich zuſehends auf dem Lande wie 
ſchafts⸗ Verbänden gewährte Sicherheit er⸗ in den Städten entwickelt und deren Herde die 
ſcheint doch ausreichend, um ſo mehr, Arbeiterzentren ſind, die Landesvertheidigung im 1 
als die Kreditwürdigkeit auch ſonſt noch Falle eines Krieges beeinträchtigen könnte, gelte 
in vorſichtigſter Weiſe geprüft wird. Die Summe ziemlich allgemein für gewiß. = 
von 41 Millionen, die verausgabt worden find, „Die Sicherheit des Vaterlands muß vor 
erſcheinen nicht hoch, wenn man bedenkt, daß] dem Recht, zu ſtreiken, gehen, und in dieſem 
bei landwirthſchaftlichen Krediten gewöhnlich] Sinne hat ſich der Senat geäußert. Indem das 
Miniſterium die entgegengeſetzte Anſicht verfocht, 


längere Friſten gewährt werden müſſen. Eine i 
Verleumdung iſt die Behauptung, daß die Bank hat es ſich gegen die elementarſten Pflichten einen 
Regierung vergangen und ſich zum Werkzeug der 


ein politiſches Inſtitut ſei. Sie wird un⸗ 
parteiiſch geleitet und ſoll nur allgemein wirth⸗ revolutionären Anmaßung hergegeben. Aber es 
iſt zu klug, um den Konflikt auf die Spitze 


zu treiben. Denn was würde geſchehen, wenn 
es von der Kammer einen Verfaſſungsreviſions⸗ 
beſchluß gegen den Senat erlangte? Der Senat 
würde im Einvernehmen mit dem Präſidenten 
der Republik die Kammer auflöſen, und dann 
würden die neuen Wahlen nach dem ſozialiſtiſch⸗ 
revolutionären Programme ſtattfinden, das die 
Aufhebung des Senats und die Einſetzung einer 
einzigen Verſammlung, einer traurigen und dro⸗ 
henden Parodie des Konvents, fordert. Ueber 
den Ausfall der Wahlen, die auf einem ſolchen 
Boden vorgenommen würden, kaun jedoch kein 
Zweifel walten. Was Frankreich an guten Bür⸗ 
gern aufzuweiſen hat — wir voran, wir Alle, 
die wir doch die Reviſion wollen, die Republik 
haſſen und den Senat nur mäßig achten — wir 
Alle würden uns gegen die Raſenden erheben, 
welche Miene machen, uns der ſozialen Revo⸗ 
lution auszuliefern. Das wäre denn die große 
Wäſche des Sozialismus und des Radikalismus. 
Denn der iſt ein Narr, der behauptet, es gebe 
‚ein bei uns eine Majorität, die das Vaterland dem 
ander Mal nennen. Vom Referenten iſt geſagt Sozialismus ausliefern möchte. Darum wird 
worden, die Kaſſe habe ſehr günſtig für den Herr Lion Bourgeois den Sturm gegen den 
Mittelſtand gewirkt; ich wäre neugierig, darüber Senat nicht leiten wollen. Er wird ſich mit 
näheres zu erfahren, auch davon habe ich nichts harmloſen Repreſſalien begnügen, wie z. B. die 
l gehört, daß größere Spareinlagen gemacht wor⸗ Vorlage, die er mit Herrn Meſſureur ausge 
en wären. Für die Erlangung ſtatiſtiſchen arbeitet hat, um die Arbeitgeber zu bedrohen, 
Materials über die Darlehen bietet, die Zentral⸗ die ihren Arbeitern verbieten wollen, Syndykaden 
kaſſe eine günſtige Gelegenheit und ich hoffe, daß beizutreten. Die Kammer wird das Gejek viel⸗ 
wir hierüber nächſtes Jahr genaueres erfahren. leicht genehmigen, der Senat wird es verw ⸗ 
Im Prinzip bleibe ich dabei, daß man die Sache fen, wie die Kammer das Geſetz, betreffen, ie 
beſſer der freien genoſſenſchaftlichen Thätigkeit Koalitionen, das der Senat genehmigt hat, vers 
überlaſſen hätte. : werfen wird. Und ſo wird der Konflikt ſich 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath v. Rhein⸗ weiterſpinnen, aber ohne Sanktion. Der Senak 
baben: Statiſtiſche Erhebungen find angeordnet wird um jo tapferer Widerſtand leiſten, als er 
worden, aber von den Freunden des Herrn Pa- weiß, daß er im Grunde nichts zu befürch⸗ 
riſius ſofort als eine politiſche Maßregel ber ten hat.“ 
kämpft worden. Die Zahl der Handwerker, die Der „Figaro“ pflichtet heute dem Marquis 
Kredit nachſuchten, war allerdings nur eine ge⸗ de Caſtellane bei, der vor einigen Tagen im 
ringe, wird ſich aber in Zukunft allem Anſcheine „Gaulois“ den Kriegsminiſter Cavaignae einen 


ber durch den Preisrückgang des Silbers er⸗ j er we, ) 
lebe. Ole deunche Silberproduktten umfaßt hier wäre, ſo würde er nach dem eben Gehörten daun namentlich noch gegen 1 nen 
etwa 9 pCt. der Silbergewinnung der Erde. Für ſeine neulichen Bemerkungen, daß die Konſer⸗ kratiſche Verlangen einer vo Bien = 5 55 8 
den überwiegenden, von ausländiſchen Erzen her⸗ vativen auch vor dem Staatsstreich nicht zurück⸗ der Frau mit dem Mann en 1 1 7 x = 
geſtellten Theil dieſer Produktion iſt der Preise |jchredten, kaum zurücknehmen. Erklärt heute Namens, des Zentrums kündigt 800 ar ne 
rückgang nicht von Belang; für den aus inlän⸗ Graf Mirbach, ſeine Worte im Herreuhauſe zweite, Leſung elne Reſolution . eich 
diſchen Erzen gewonnenen Reſt bedingt er jedoch ſeien nicht fo gemeint geweſen, jo habe ich keinen der Reichskanzler aufgefordert w 75 A 9 8018 
eine Werthverminderung, die jo erheblich iſt, daß Grund, ſeine Worte nicht gelten zu laſſen. Auf der privatrechtlichen Regelung des et 5 5 
ſie die Rentabilität des auf Gewinnung von die perſönlichen Vorſchläge des Grafen Mirbach im Bürgerl. Geſetzbuch nunmehr — 1 5 75 5 
Silber gerichteten heimiſchen Bergbaues in werden wir durch die That antworten, durch die auch ein Geſetz betr. die öffentlich 55 eg 
Frage ſtellt. Dazu tritt die Beeinfluſſung] Abſtimmmug über vorliegenden Gesetzentwurf, lung des Vereins⸗ und Verſamm 70 8 9 5 
unſeres Exports nach den Silberländern. Es Redner bekämpft ſodann eutſchieden das vorzulegen. Der Artikel der „Hamb. acht., 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Verkehr Verlangen Mirbachs nach Abſchaffung der der auffordere, die Sozialdemokraten durch polizei⸗ 
mit dieſen Ländern durch das Sinken und die Geheimwahl. Wer bei uns im Weſten den liche Chikanirung auf den Weg der Gewalt zu 
Schwankungen des Silberwerthes erſchwert Mißbrauch und Unfug der reichen und mächtigen drängen, ſei, ſo bemerkt Redner noch, geradezu 
werde, wenngleich die Schwankungen wührend Leute mit der öffentlichen Stimmabgabe fieht, frevelhaft. 
der letzten Zeit ſich in verhältnißmäßig engen wird nimmermehr auf Mirbachs Vorſchlag ein⸗ Abg. Schall (t.) proteſtirt gegen die den 
Grenzen gehalten und wenngleich für die] gehen können. 2 Fürſten Bismarck beleidigende Art, wie ſich 
Jutereſſenten die Möglichkeit beſteht, Mh im] Abg. Rickert: Wir können doch wohl, neulich Auer über jenen Artikel der „Hamb. 
Wege der Deckung gegen etwaige Verluſte zu Herr Graf, von Ihnen verlangen, daß Sie eine Nachr.“ geäußert habe. Redner erklärt ſich ſo⸗ 
ſichern. Auch die deutſche Erportinduſtrie, ſoweit ſolche Rede, wie Sie fie im Herrenhauſe gehalten dann gegen den Autrag Auer, der in ſeinem 
0 für Silberländer arbeitet, iſt durch jene haben, deutſch interpretiren. Wie können Sie Verlangen nach einem unbeſchränkten Verſamm⸗ 
Votutaverhältniſſe in Mitleidenſchaft gezogen.] beſtreiten, daß Sie ausdrücklich zum Staats lungs⸗ und Vereinsrecht für Minderjährige und 
Ich unterſchätze die Bedeutung dieſer Einwirkungſſtreich aufgefordert haben. (Beifall.) Was Frauen viel zu weit gehe. N 
nicht, man wird fie aber auch nicht zu hoch ver- ſollen denn ſonſt Ihre Worte bedeuten, wenn Abg. Bueb will auf die Deklamationen 
anſchlagen dürfen. Unſer Export nach den nicht das?! Die Geheimwahl wollen wir uns des Vorreduers über die auderweiten Pflichten 
Silberländern beträgt ſeinem Werthe nach nurſ bedingt beibehalten wiſſen, den Schutz des ge⸗ der Frau, über Ehe und ſittliche Aufgaben der⸗ 
3—4 Prozent unſerer Geſamtausfuhr und hat heimen Wahlrechts für die Schwachen aufrecht ſelben nicht weiter eingehen. Den Befähigungs⸗ 
ſich ungeachtet der in dem Rückgange des Silber- erhalten, weil wir ſehen, wie auf dem Lande nachweis auf dieſem Gebiete hätten ſeine Freunde 
preiſes liegenden, hemmenden Momente im von Gutsbeſitzern und Inſpektoren das Stimm⸗ jedenfalls eher erbracht, als die Freunde der 
Ganzen giftig entwickelt. Die freilich kaum ein 
völlig umfaſſendes Bild der Verhältniſſe lieferu⸗ 
den Zahlen der Reichsſtatiſtik beweiſen dies. 
Das Sinken der Valuta, wie ſolches für Silber⸗ 
währungsländer aus dem Rick des Silbe 


ſchaftlichen Zwecken dienen. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Rheinbaben 
giebt eine Darlegung des Geſchäftsverfahrens 
bei dem Inſtitut, um deſſen Sicherheit zu be⸗ 
weiſen. x 

Abg. von Buttfamer-Ohlau (k.): Die 
Prüfung der Kreditwürdigkeit der einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaften halte ich für unentbehrlich; es 
genügt die Genoſſenſchaft zu prüfen. Das Be⸗ 
dürfuiß für die Gründung neuer Genoſſenſchaften 
iſt ein großes. Von den Reiffeiſenſchen Kaſſen 
iſt noch nicht eine bankerott geworden. Ich 
glaube, daß wir mit der neuen Kaſſe einen ſehr 
glücklichen Griff gethan haben. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath von 
Rheinbaben: Die Prüfung der Kreditfähig⸗ 
keit macht keine große Schwierigkeiten, denn der 
Kaſſe haftet nicht nur die einzelne Genoſſenſchaft, 
ſondern auch der Verband, dem ſie angehört. 
Abg. Pariſius (fr. Vp.) Daß 
noſſenſchaften bankerott machen, auch Reiffeiſenſche, 
iſt nicht zu vermeiden. (Rufe: Namen!) Die 
kann ich Ihnen, wenn Sie es wünſchen, ein 


vieh zur Urne getrieben wird. Ich verlange Flora Gasz. (Heiterkeit links.) Redner ſchildert 
übrigens vom Grafen Mirbach, der vorhin auch dann für den Antrag Auer eintretend, beſonders 
von einem Stimmenkauf sprach, daß er ſagt, die Rechtloſigkeit der Vereine in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
welche Partei er damit gemeint hat. (Beifall.) gen. Ein Vereinsrecht, ein Verſammlungsrecht 
Albg. Graf Mirbach bleibt dabei, er habe gebe es dort garnicht. Nene ſchließt: geben 
im Herrenhauſe nicht an Staatsſtreich gedacht, Sie uns erſt einmal Re e, dann wollen wir 
ſondern an einen Appell an die Wähler. glauben, daß wir in einem Rechtsſtaate 
(Lachen links.) Er gebe allerdings zu, daß er leben! Einſtweilen können wir das noch nicht 
in jenem Haufe mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit glauben! ä 

geſprochen, weil er unmittelbar unter dem Ein⸗ Hierauf vertagt ſich das Haus. 

druck der Ablehnung der Ehrung Bismarcks ge⸗ Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 

ſtanden habe. Was den Stimmenkauf aulange, . Tagesordnung: Gewerbenovelle, Etat des 
jo habe er au die Wahl Dirichlets gedacht. Reichsſchatzamts. 

Abg. Bindewald ſpricht ſich entſchieden Schluß 5 ¼ Uhr.“ 
gegen die von Mirbach gewünſchten Verſchlechte- zug u 
rungen des Wahlrechts, ſpeziell gegen die Ab⸗ * . = 
ſchaffung * e e falls die Vor ö E. L. Berlin, 8. Februar. 

Abg. Auer bekämpft ebenfalls die Vor- 5 
ſchläge Mirbach's, Dieſer ſpreche ſeine Meinung Preußiſcher Landtag. 
ja offen aus, getheilt werde dieſelbe aber zweifel⸗ Ab eordnetenhaus. 
los von vielen Konſerpativen. Namentlich ber 15. Pleuar⸗ isung vom 8. Februar, 
kämpft Reduer die Herabſezung der . 11 lihr. 
und räth die Konſervatiben, vor reſp. Am Miniſtertiſche Frhr. von Hammerſtein⸗ 
nächſten Wahlen offen damit herum Lorten mit ee N 
was ſie für Abänderung des Wahlre bes Die zweite Etatsberathung wird mit dem 
wünſchten; fie würden ja dann ſehen, was ſie Spezialetat der Forſtverwaltung fortgeſetzt. 
damit für Erfolge bei den Wahlen erzielen. 5 a Abg. Horn wünſcht im Intereſſe der Holz⸗ 

Abg. Lieber beſtreitet vor Allem die Be⸗ ſtoff⸗Induſtrie kürzere Umtriebsperioden bei der 


gauge des * 
werthes folgt, kann aber bis zu dem Zeitpunkte, 
wo eine Ausgleichung durch entsprechende Er⸗ 
höhung der Inlaudspreiſe und Löhne ſich voll⸗ 

u hat, zur Erleichterung der konkurrirenden 
fee aus jenen Ländern beitragen. Endlich 
iegt in der durch den Silberfall herbeigeführten 
Starken Unterwerthigkeit eine Gefährdung unſerer 
Reichswährung nicht, denn unſer Verkehr iſt mit 
Gold ausreichend geſättigt. Die Noten der 
Reichsbank finden in dem Goldſchatze der Bank 
eine genügende Deckung und die Mengen des ums 
laufenden Silbergeldes geht nicht über das Maß 
des Bedarfs hinaus. (Sehr richtig!) Selbſt in 
kriegeriſchen Zeiten dürfte dieſer Bedarf eine 
Abnahme kaum erfahren. Wohl aber erſcheint 


die Gefahr verbrecheriſcher Nachprägung dur 
die Unterwerthigkeit der Stücte, näher chert 
Bis jetzt iſt zwar innerhalb Deutſchlands nur 
in einem Falle aus dem Jahre 1893 eine der⸗ 
artige qualitativ ſehr unvollkommene, quantitativ 

| 
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? 

| 
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bedeutungsloſe Nachprägung feſtgeſtellt worden. 
Wenn aber auch die ſeitherigen Erfahrungen 
weitgehende Befürchtungen nicht rechtfertigen, 
immerhin kann der Preisrückgang des Silbers 


0 A * ei 2 Nar⸗ uſtri nach heben. höchſt „gefährlichen Mann“ genannt hatte. 

zur Nachprägung anreizen. Erſcheint nach Allem deen Be dach 75 en et 1 7 5 Forſtbewirthſchaftung. N Der Etat der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe 1 8 0 

de Hebung und Befeſtigung des Silberpreiſes ärgeren Schlag ins Geſicht bekomm en, als mit Regierungs⸗Kommiſſar, Landforſtmeiſter wird genehmigt. 2 ; England. 
ah endete und münztechuiſch werthvoll dieſer Behauptung Mirbach's. Für feine Partei Donner: Auf die Jutereſſen der Industrie Dieranf vertagt fi das Haus London, 8. Februar. Die Auslieferung 
IR d be baden len ee ae ee nähen zu ie Dam ad eat le ud dene n Seen Butt anon r anita kevin woren a 
darüber ob, daß die 5 80 tet doch ein weifel[ was Mirbach gegen die geheime Wahl geſagt, bedeuten e Holz ande 15 n nung: uſtizetat. 5 

verfolgen läßt Sehr chte 985 and d habe das Haus erſt recht alle Veranlaſſung, den Oſt⸗ und Weſtpreußen vorhanden, die ſchwe⸗ Schluß 4½ Uhr. Amerika. 


8 g ung, 5 käufli d. Die Umtriebsperiode n 
vorliegenden Antrag anzunehmen. Jedes weitere ker verkäuflich ſin e I 
Wort dariiber wäre, nn ; (Beifall) find. jo berechnet, daß ſührlich 3 Prozent des 
Abg. Graf Mirbach: Wenn bei dem Beſtandes eingeſchlagen werden; dieſer Satz hat 
Zentrum keine Wahlbeſtechungen vorgekommen ſich für die ſtaatliche Forſtwirthſchaft bewährt: 
ſein ſollen, jo kann ich Herrn Lieber dazu nur bei Privatforſten nag ah in höherer Prozentſatz 
gratuliren. Aber die Wahlakten ſprechen doch des Beſtandes alljährlich eingeſchlagen werden. 
anders. Die Wahl Dirichlet's 1881 habe ich ja Abg. Szmula (tr.) bittet, an bedürftige 
ausdrücklich genannt. ; a Landbewohner unentgeltlich die Waldſtren früh: 
, ag Nich tere Graf Mirbach follte dochſzelig in Heile Dat ae Se de Bepftes dc. 
lieber genaue Angaben machen, ſtatt ſo allge⸗ geben, da die gefrorene Streu dem Vieh ſchäd⸗ 
meiner Andeutungen. Wenn auch nut die ge- lich iſt; auch die Grasnatzung ſollte der ärmeren 
riugſte Wahlbeſtechung vorgekommen wäre 70 Bevölkerung unentgeltlich zugänglich gemacht 
würden die Behörden ſicherlich ſtrafrechtlich ein⸗ werden 
e Kin & | PARK Von den Adgg- Aug Ne v. Detten 
g. Gra ir ſi a Hofmaun (natl.) und Frhru. v 
weis ſeiner e . N DE any werden die Gebalts-aflelungs⸗ 
% 
e Graf Mirbach hätte dieſen un erförſter erortett, e vorjährigen 
1111711.  Sraetheud  enacende 
A 5 : 0 Berathun . 5 55 
eee ee eee 
Ben Er rdjen giebt als[ Lehnert un legten dar, daß die 
ee en 1 Br Wahl: Dienftalterabereämng N an Dberförkern genau 
wirklichen Wahlbeſtechungen ſei der Kominifffor 5 . Oberbeamten BEER 
5 5 ie vn bekannt geworden. In keinem 5 Be dem Titel: Zum Ankauf von Grund⸗ 
5 a ſo wenig Be⸗ ſtücken zu den Feen 2000 000 Mark bittet der 
bei uns. 0 „wie gerade Abg. Mooren (e r.) um Verſtärkung des 
Fonds, um den heimiſchen Bedarf an Holz aus 
unſeren eigenen Forſten wenigſtens in abjehbarer 
Zeit decken zu können. Als einen Geſichtspunkt 
von ſittlicher Bedeutung regt Redner an, die 
neuen Aupflanzungen durch Schulkinder vor⸗ 
nehmen zu laſſen, die durch das Intereſſe für 
die von ge gepflanzten Bäumchen abgehalten 
a 1 9 zu verüben. 
iniſter v. Hammerſtein: Der Erwerb 
von Oedflächen iſt im Weſten ſchwierig, einmal 
wegen der hohen Preiſe, dann aber auch wegen 
des Feſthaltens der Eigenthümer am Beſitz. 
Nichtsdeſtoweniger wird der Ankauf ſolcher Oed⸗ 
flächen im Auge behalten. Für eine Reform 
der Forſtgeſetzgebung ſcheint, bei dem Wider⸗ 
ſtreit der Meinungen, die geit noch nicht ge ud eine Wiederholung der „Afrikauerin“ 
3 5 Bolte die Gewa N d N Be eit noch nicht ges 1800 c n 1866 als ſtellvertretender Adjutant] Abend eine a iederholung der „Afrikauerin | 
Abg. Singer widerſpricht dem im Inter⸗ Exlſtenz der Polen Berne ibahnh 5 a Jensen ee der 17. Iufanterie⸗Brigade mit und kam dann! ſtatt, wobei der Waffentanz wiederum von Mit 
N | 
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ſeine Erreichung nur ꝶ—P!n:e!.!n. . | |  Qönihington, 8. Februar. Die Kommiſſion 


zur Regulirung der venezolaniſchen Grenze iſt 
Deutſchland. geſtern zuſammengetreten. 
Berlin, 8. . a nie ſprach . 
heute bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen, 5 5 3 
Freiherrn v. Marſchall, vor, mit dem er eine Stettiner Nachrichten. 2 
Unterredung hatte. Stettin, 9. Februar. Die in der ſtonſun⸗ 
— Der Jahrestag des ae des e el = 1 er 
iſers als S ; i 5 - käuferin Frieda Hübner ſtürzte ſi eſtern 
re F. pee e füll, Nachmittag aus dem e ER des be 
wird un bene 2% dem gedachten Regimente Selbe 5 auf = 70 rn ke * 
in Potsdam feſtlich begangen. Se mörderin wurde er verletzt, aber 
0 2 Die e de Frhru. von Ham- noch lebend in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 5 
merſtein ſoll noch in letzter Stunde auf erheb⸗ führt. Die Samariter der Feuerwehr waren 
liche Schwierigkeiten rechtlicher Natur geſtoßen mit dem Krankenwagen zur Stelle und 1 
ſein. Hammerſtein verweigert bis jetzt über die ſoweit möglich, die erſte Hülfe. 2 n 3 
ihm zur Laſt gelegten Strafthaten jede Aus⸗ einem zweiten Falle wurde geftern 5 1 
kunft unde proteſtirt gegen das bisher gegen die ange, Bee en 7 1 2 
ihn beobachtete Verfahren, welches er ür genommen. a 5 . 
ungeſebzlich hält. Hammerſtein hat die Abſicht, rbeiter durch Sturz von der Treppe ver⸗ 
in Berlin ebenfalls Einſpruch zu erheben im nglückt und hatte ſich ſchwere a ee 2 
und eventuell jede Auskunft zu verweigern. Veungen ra angelegt wurde auf der Wache 
je Ausliefer 5 ins thatläch= | ein Nothver . - 
lich erf iat steht uc a N u * Geftern Nachmittag gegen 2½ Uhr rückte 
u” erfolg, ir 2 nit Weſtfäliſchen | die Handdruckſpritze der Feuerwehr nach dem 
— Der Direktor der f 0 ſcheſtr. 8, woſelbſt durch 
Bank, Her Friedmann, wurde heute unter Hause Deutſcheſtr. 50 aus, 5 
den Vetdachte der Urkundenfälſchung verhaftet. ſpielende Kinder ein 5 e nu 
— Alle bisherigen Vermuthungen aber 5 5 fell, e Feuerwehr kam nich 
Wiederbeſ des 3. Armeekorps haben ſichf mehr in 0 8 5 
nicht beit. Es iſt durch Kabinetsordre vom. dn von Wb 
6. d. M. der Generallieutenaut von Liguitz, bis⸗ findet im Tunnel der Zentralhallen wieder Freis 
er Kommandeur der 11. Diviſion in Breslau, Konzert der Pionier⸗Kapelle ſtatt. | 
her en l ig des brandenburgiſchen Armee⸗ — Im Bellevue⸗Theater wird heute Nach ⸗ * 
i Generallieutenant Viktor von mittag zum erſten Male „Liane, die zweite 
er der älteſte Diviſionskomman⸗ re zu 1 f Sreiien, gegeben, wälzen F 
a = 3 54 Jahre alt.] Abend, wie ſchon mitgetheilt " 8 
deur der niche Abkunft 1 eines freiwil⸗ freſſer“ mit Herrn Dir. Reſemann in Scene 
Von bürgerlicher 4 Generalmajors, wurde geht. Morgen verabſchiedet ſich mit der 
ſe er t 1858 mit] „Quitzow's“ das Perſonal des Bellevue⸗-Theaters 
ee e ein 34. Jufanterie⸗ für einige Zeit, um den Schlierſeern den Pla 
17 Jahren als schon nach wei Jahren wurde zu räumen, welche am Dienſtag mit „Jägerblut 
Reg gagaflonsadalant, beſuchte don 1862 bis ihr Gaſtſpiel beginnen. 77 
1865 die Kriegsakademie, machte einen Theil ver. end Im Stadt⸗Theater findet heute 


ug nur dann erhofft werd 
wenn unter den ſämtlichen 5 5 Welddenkehe 


weſentlich betheiligten Kulturvölkern üb 
einzuſchlagenden Weg und die ellzuſchlagenden 
— Eiuverſtändniß beſteht. Für ein ſolches 
inverſtändniß bietet ſich nach meiner Kenntniß 
der Verhältniſſe zur Zeit keine Ausſicht. (Hört! 
Hört! links.) Von bimetalliſtiſcher Seite iſt an⸗ 
erkannt, daß als Vorbedingung jeder internatio⸗ 
nalen Maßregel zu Gunſten des Silbers die 
Wiedereröffnung der indiſchen Münzſtätten für 
die unbeſchränkte Silberprägung gelten muß. 
Ich kann dieſer Auffaſſung nur beipflichten. Ich 
halte dafür, daß ohne dieſes Zugeſtändniß alle 
Verſuche, den Silberpreis zu heben, vergeblich 
ſein würden. Ich habe aber auf Grund 
eines vorläufigen Meinungsaustauſches, wel⸗ 
cher gemäß einer Weiſung von mir mit 
der engliſchen Regierung gepflogen worden 
iſt anzunehmen, daß auf die Wiedereröffnung jener 
Münzſtätten in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen iſt. 
(Hört! hört! links.) Nach alledem läßt ſich von 
einer Münzkonferenz zur Zeit nicht erwarten, 
daß & die Frage der Hebung und Befeſtigung 
des Silberwerthes ihrer Löſung praktiſch näher 
kücken würde. Er erſcheint d aher auch nicht 
kathſam, daß Deutſchland die Initiative zur Ein⸗ 
bahn einer ſolchen Konferenz ergreift. (Sehr 
5 9 — dae Von dieſer Ueberzengung geleitet, 
> verbündeten Regierungen einſtimmig 

beſchloſſen, dem Beſchl 8 Reichstages 
| ne Beſchluß des Reichstages vom 
16. Februar v. I. auf Einberufung einer Münz⸗ 
konferung zur Zeit keine Folge zu geben (Bravo! 
links.) Ich darf jedoch hinzufil 0 x 
links.) Ich darf j hinzufügen, daß, wenn 
von Seiten eines anderen Staates annehmbare 
erfolgverſprechende programmatiſche Vorſchläge 
gemacht werden ſollten, ich gern bereit ſein 
würde, die Betheiligung Deutſchlands an einer 
internationalen Berathung ſolcher Vorſchläge 

ein Ausſicht zu nehmen. (Bravo! rechts.) 

Nachdem der Reichskanzler geendet, ſtellt 
— 14 5 5 BE ff W den ie 
Jag auf ſofortige Beſprechung der Erklärung des 
A ich lers ge Beſprechung 9 


—. 


Nunmehr wird der Antrag Barth-⸗Ricker 
gegen die Konſervativen Rn eg 8 

Das Haus fährt alsdann fort in der erſten 
Berathung des Antrages Auer betr. das 
Koalitionsrecht, ſowie des Antrages Aucker 
ebenfalls das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen 
betreffend. 

Abg. Träger (fr. Vp.) bittet dringend 
um Annahme des freiſinnigen Antrages. Bei 
der Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches 
habe der Vertreter der verbündeten Regierungen 
allerdings geſagt, es müßten bei den politiſchen 
Vereinen Garantien gegen den Mißbrauch des 
Vereinsrechts aetehaffe werden. Mit ebenſo 
viel und noch mehr Recht könne aber doch vom 
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e. ere ber al anggenen, eier nahm Herr Ober kele⸗ auch der lezte Ak des Dramas And jedenfalls 43.40 Mark, 4. Qualität 37 42 Mur pro ei iſtren nich. S jet 
f ß % / suradsutühem Die un] 100 Brand Feifinentit 28 nl has ie einen Gaben e 
f waltung. Wer ſelbſt im Felde geſtanden hat, ener Fürſer Bienert, 25 Zen eng 2 . ber in der Wi i nee) Bi 2 er 3 e Tür e ber 
ö der weiß, von welch einſchneidender Wirkung im wurde ein auf deufelben ausgebrachtes Hoch mit der Frau, Herrn. r in erſtraße, 8 a Fr ne 4 Mart, Stadt beſtimmt find. — Lang 
2 Feldzug gerade das Wirken der Feldpoſt und Begeiſterung aufgenommen. Kl tſtücke, von unter Die x erjten polizeilichen Feſt⸗ 3. Q alität 38—39 Mark o 100 fund mit 1a riger Leſer. Ein er Gebra 
Mitgliedern der Offeney⸗Kapelle vorgetragen, eee Pr 1 5 e Wabne demo: een * Pf eriftirt nicht mehr und es ber 


gliedern des Turnvereins ausgeführt wird. — 
Eine intereſſante Vorſtellung wird der nächſte 
Freitag bringen, zum Benefiz für Herrn Hans 
Patek gelangt an dieſem Abend die Operette 
„Die Fledermaus“ zur Aufführung und haben 
zwei hieſige Damen ihre Mitwirkung zugeſagt. 
Ein volles Haus dürfte bei der Wahl dieſes 


Mit welcher Freude wurd' es aufgenommen 
Und wie erhebend klang der Glocken Ton, 
Als von Verſailles das Telegramm gekommen 
Von Wilhelms Kaiſer⸗Proklamation! 

Das war ein Jauchzen zu des Thrones Stufen, 
Bei Hoch und Niedrig war der Jubel gleich 
Und aller Orten hört' man freudig rufen: 


käufe zu machen. Nachdem fie Abends heim⸗ 
ekehrt war, wollen Nachbarsleute gehört 
ben, daß das Ehepaar ſich zankte, jedoch 
iſt auf ſolche vermeintliche Wahrnehmungen 
wohl nicht allzu viel zu geben. Der Mann 
hatte im Laufe des Abends einen ſeiner Söhne 
in den Keller geſchickt, um das dort liegende 


u en N. fr 


Gerichts⸗Zeitung. i 
ig, 7. Februar. Der ſeltene Fall, daß 


Danz 
in einem ſeitens der königlichen Staatsanwalt⸗ Krei 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 8. Februar. Wie in diplomatiſchen 
ſen verlautet, wird der Papſt, um ſeinem 


ſchaft eingeleiteten Strafverfahren der Angeklagte Mißfallen über die Sofiaer Vorgänge Ausdruck 


nicht nur koſtenlos freigeſprochen, ſondern dem 
Hauptbelaſtungszeugen die Koſten des ganzen 
Verfahrens auferlegt werden, ereignete fi vor 


u geben, den apoſtoliſchen Delegaten von 
hilippopel abberufen. 


5 it fees t f 1 1 ; R 77 ; 1 den Lile aris, 8. Februar. „Figaro“ kommt heute 
Stückes nicht ausbleiben, außerdem iſt ſolches „Glück auf! Glück auf! Dem neuen deutſchen Beil heraufzuholen. Niemand dachte ſich dem biefigen Schöffengericht. Angeklagt war wieder auf die rn l 
auch dem Benefiziauten zu wünſchen, welcher Reich!“ dabei etwas, erſt am anderen Morgen die underehelichte Kr., die als Ladenmädchen hei der enen , e e 
ſh nicht nur als Sänger und Dorſteler] Das deutſche Reich! Wie ſteht es hoch geehrt ſolte man erfahren, welchem ſchreclichen Jpecke ihrem Brodherrn, dem ' Deſtillateur B. hierſelbſt, Grancen, zu ſprechen und verſichert, daß auch dit 
ſondern auch als Leiter der Burcaugeſchäfte Nach fünfundzwanzig Jahren heute da! das Werkzeug dienen ſollte. Während der Nacht den Betrag von 1,15 Mark entwendet haben Abberufung des Votſchafters Herbette feſt bes 
um das Stadt⸗Theater verdient macht. Sein Kaiſer allen Kriegsgelüſten wehrt, blieb in der Schmidtſchen Wohnung Alles ruhig. ſollte. Als die Kr. von B. engagirt wurde, ge⸗ ſchloſſen ſei. „Rappel“ 1 


— Wie wir von zuverläſſiger Seite er⸗ 
fahren, hielt Freitag Abend die Vereinigung der 
hieſigen Konfektions⸗Engros⸗Firmen eine Sitzung 
ab. Zu dieſem Verbande gehören ſämtliche 
26 Firmen, welche einen Engros⸗Handel be⸗ 
treiben. In dieſer Sitzung wurden ſämtliche 
eingebrachten Anträge einſtimmig ange⸗ 
nommen. Allgemein war man der Anſicht, daß 


Als Friedensfürſt geachtet fern und nah! 
Und immer ſchöner, höher ſich geſtaltet 
Im deutſchen Reiche Poſt, Telegraphie, 
Denn unſer „Stephan“ jederzeit entfaltet 
In „ſeinem Reiche“ höchſte Energie. 


Und ſollt' die Zeit uns neue Kämpfe bringen, 
Gerüſtet ſteht All⸗Deutſchland um den Thron, 


Erſt Morgens zwiſchen 3 und 4 Ühr wurde die 


Frau des Hausverwalters Moritz von dem 


Kelluer Rabe mit dem Bemerken aus dem Schlafe 
geweckt, daß man aus der Wohnung Schmidts 
Hülferufe höre. Frau Moritz ging mit Rabe 
und anderen Hausbewohnern in die Wohnung 
hinauf. Frau Schmidt lag als Leiche in ihrem 
Bette, ihr Mann hatte ſie durch zwei Schläge 


ſchah dieſes der Kontrolle halber unter der Ab⸗ 
machung, daß ſie verpflichtet ſei, niemals, weder 
in ihrem Koffer noch etwa gar in ihrer Kleider⸗ 


taſche bares Geld bei ſich zu führen. Eines 


der Ausſtand der Schneider in Anbetracht der Und wenn man höret Kriegstrompeten klingen, mit der ſtumpfen Seite des Beiles getödtet; ein annehmlichkeiten auszuſetzen, verbarg ſie das @ ER 

großen Lager beſonders in beſſeren An⸗ So fehlet ſicher nicht des Poſthorns Ton. Schlag hatte die linke Seite des Schädels, der Geld im Strumpf. Gleich darauf hatte ſie einen a 

zügen kaum vor Ostern beendet ſein dürfte. Und eilen dann von Nord und Süd die Braven, zweite die linke Wange getroffen. Frau Schmidt Streit mit Fran B. und jollte eutlaſſen werden. Briefkaſten. 

Die Stellungnahme der hieſigen Konfektions⸗ Die treuen Kämpfer auch von Weit und Oft, hatte keinen Laut von fich gegeben; faſt un⸗ Letztere, eine ſehr mißtrauiſche Dame, ließ die Antworten werden nur ere 
Detail⸗Geſchäfte ſteht in gar keiner Beziehung zu So ſtehen kampfbereit die Telegraphen, mittelbar nachdem ſie die tödtlichen Streiche Kr. an ihrem Körper unterſuchen, wobei im theilt, wenn ſich die Frage⸗ 
derjenigen der Engros⸗Firmen. Schlagfertig wird man finden Deutſchlands Poſt!][ empfangen hatte, war ſie verſchieden. Nachdem 


* Morgen Montag findet in der „Philhar⸗ 


ie“ ein groß iſti sken⸗ rel 5 z in wuhig im Zimmer aufe und abgegangen. ſie das Geld rechtlich erworben habe, ließ die ſch rip i rück fi 
E PJ ng Ge eh RL LE er anetetähange 
daſſelbe ſind bereits großartige Ueberraſchungen 25 Jahren geſchehenen Heldenthaten erinnerte Nebenzimmer ſchliefen. da die Verbin⸗ Strafantrag gegen die Kr. wegen Diebstahls zu bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 


vorbereitet. Die ſchönſten und originellſten Mas⸗ 
ken erhalten werthvolle Prämien. Die Ballmuſik 
wird von der Artilleriekapelle ausgeführt. 

— Dem Fräulein Marie Schultz und der 
verwittw. Fran Karoline Beyer, geb. Schultz, 
Inhaberinnen der Firma „Guſtav Schultz“ zu 
Stettin, iſt das Prädikat als Königliche Hof⸗ 
lieferantinnen verliehen. 

— In der Woche vom 26. Januar bis 
1. Februar kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
131 Erkrankungs⸗ und 5 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 79 Erkran⸗ 
kungen (4 Todesfälle) zu verzeichnen waren, 
ohne daß in Stettin eine Erkrankung vorkam. 
Sodann folgt Scharlach mit 22 Erkrankungen, 
davon 11 Erkrankungen in Stettin. An 


Diphtherie erkrankten 19 Perſonen (1 Todes⸗ 


fall), davon 2 (1 Todesfall) in Stettin, an 
Darmtyphus 9 Perſonen, davon 5 in Stettin, 
und an Kindbettfieber 2 Perſonen. Im Kreiſe 
Anklam kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit vor. 


— In der hieſigen Volksküche wurden in 


der Woche vom 2. bis 8. 


Februar 3266 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 


1 EEE FEDER 


Eine poſtaliſche Zubelſeier. 


Stettin, 9. Februar. 


Nach einer kurzen Pauſe nahm Herr Poſt⸗ 


und die hehre Geſtalt Kaiſer Wilhelms des 
Großen nach Gebühr hervortreten ließ. Allein 
nicht bei der Vergangenheit blieb Redner ſtehen, 
vielmehr führte er in trefflichen Bildern auch 
das Wirken des jetzigen Herrſchers den Feſtgäſten 
vor Augen und ließ ſeine inhaltsvolle An⸗ 
ſprache in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklingen. — 
Herr Poſtrath Wiesner übernahm es, mit be⸗ 
redten Worten die Verdienſte des General⸗Poſt⸗ 
meiſters Stephan in das rechte Licht zu ſetzen, 
wobei er beſonders die Thätigkeit hervorhob, 
welche Feldpoſt und Telegraphie in dem Feld⸗ 
zug 1870 —71 in jo reichem Maße und in 
ſo vielſeitiger Weiſe zu entfalten Ge⸗ 
legenheit hatten. Freudig ſtimmten die 
anweſenden Jünger Stephans in das Hoch auf 
ihren bewährten Meiſter ein. Sodann wurde 
unter lebhafter allſeitiger Zuſtimmung die Ab⸗ 
ſendung eines Ergebenheits⸗Telegramms an Se. 
Excellenz den General⸗Poſtmeiſter von Stephan 
beſchloſſen. Herr Poſtinſpektor Gaedke ge⸗ 
dachte der Anweſenden, welche an dem großen 

dzuge theilgenommen und durch ihre Thätig⸗ 
eit dazu beigetragen haben, das Anſehen der Poſt 
zu erhöhen. Sein Hoch klang auf die anweſen⸗ 
den Theilnehmer an dem großen Feldzuge aus. 
In deren Namen übern ahm es Herr Poſtdirektor 
Rummel⸗Naugard, den Dank für die ehrenden 
Worte des Vorredners abzuſtatten. Im weiteren 
Verlauf des Abends wurde 


er die Frau erſchlagen hatte, war Schmidt un⸗ 


dungsthür aufſtand. Die älteſte Tochter er⸗ 
wachte zunächſt; fie hörte noch das Röchelu ihrer 
ſterbenden Mutter und fragte erſchreckt: „Was 
macht Mutter?“ Als ob nichts vorgefallen wäre, 
erwiderte Schmidt, der angekleidet war und ſein 
Bett nicht berührt hatte: „Die ſchläft“. Als nun 
aber alle Kinder wach geworden waren und näher 
zuſahen, nahm der Vater ein Raſirmeſſer und 
brachte ſich einen tiefen, aber nicht lebensgefähr⸗ 
lichen Schnitt in den Hals bei. Bevor er den 
beabſichtigten zweiten Schnitt führen kounte, 
ſprang ſein Sohn Paul hinzu und entriß ihm 
das Meſſer. Vom Blutverluſt erſchöpft fiel 
Schmidt neben dem Bett hin, auf dem ſeine 
Frau als Leiche lag. Die Kinder ſtanden 
ſtarr vor Schrecken mitten im Zimmer und 
hielten ſich alle umklammert, ein erſchüt⸗ 
ternder Anblick für die Hausbewohner, die, 
durch die erſten Hülferufe allarmirt, herbeigeeilt 
waren. Es iſt möglich, daß auch den Kindern 
Gefahr gedroht hätte, wenn ſie nicht aufgewacht 
wären. Die Nachbarsleute holten ſofort drei 
Aerzte herbei, die Doktoren Blotke, Hoppe und 
Roß, die dem ſchwerverletzten Schmidt einen 
Nothverband anlegten und ihn dann in das 
ſtädtiſche Krankenhaus zu Moabit brachten. Hier 
wurde die Wunde regelrecht vernäht, und die 
Aerzte hoffen, daß der Mann nach einigen Tagen 
vernehmungsfähig ſein wird. Erſt dann wird 
man über ſeine Beweggründe für die That be⸗ 
ſtimmte Auskunft erhalten können. Es ſcheint aber 
5 jest ziemlich ſicher, daß er in einem An⸗ 


er Schwermuth gehandelt hat. Schmidt Rind 


Strumpf der bezeichnete Betrag 1 


ſem Falle unmöglich die ziemlich hohen Koſten 
der Staatskaſſe zur Laſt gelegt werden, weshalb 
nach den „N. W. M.“ im oben erwähnten Sinne 
erkannt wurde. 


C ͤã ²˙1ü ERTL rn 
Gefchäftliche Mittheilungen. 


Die Bockbier⸗Saiſon iſt da! Jede Brauerei 
iſt beſtrebt, ein vorzügliches Bockbier zu liefern. 
Auch die Berliner Schultheiß⸗Brauerei 
hat mit dem Ausſtoß ihres diesjährigen Bock⸗ 
Biers begonnen und iſt das Gebräu nach dem 
Urtheil von Sachkennern“ ganz vorzüglich 
3 Im hieſigen Spezial⸗Ausſchank des 

erliner Schultheiß⸗Biers, Birken⸗Allee 31 (Fern⸗ 
ſprecher Nr. 1145) iſt von heute ab Schultheiß⸗ 
Bock⸗Bier in Flaſchen und Gebinden vor⸗ 
räthig. Eine Probe in dem gemüthlichen Fami⸗ 
lien⸗Lokal des Herrn Oskar Stein dürfte 
ſicher zur Befriedigung der Bierkenner ausfallen. 
. ˙·—¹ ü EEET SEET 

Viehmarkt. 

Berlin, 8. Februar. (Städtiſcher 

Zentral⸗Viehhof.) ( Amtlicher Bericht der 


Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 3935 
i 9629 Schweine, 1325 Kälber, 8644 


inder, 


fteller als Abonnenten ausweiſen, 
— Anonyme Anfragen und Zu⸗ 


gehen, finden in der nächſten Sonn⸗ 
tag⸗Nummer Beantwortung. 
Franz B. 1. Die Koſten des einjährigen 
Dienſtes, außer Wohnung und Unterhalt, ſtell 

ſich etwa: bei der Fußartillerie auf 550 Mark, 
bei der Feldartillerie 1250 Mark, bei der Garde⸗ 
Artillerie 1300 Mark. 2. Das Bruſtmaß muß 
mindeſteus 81 Zentimeter betragen. 3. Gleich⸗ 
gültig. 4. Die Einſtellung erfolgt nur im Herbſt 
und iſt demgemäß die Bewerbung einzusenden. 
5. Es erhalten: Zeugſergeanten 1100 —1300 


— 


Mark, Zeugfeldwebel 1104—1404 Mark, Zeug⸗ 


lieutenants 1440—1800 Mark, Zeughauptleute 
1. Klaſſe 3600 Mark, 2. Klaſſe 2550 Mark. 
6. Dies richtet ſich weſentlich nach der Befähi⸗ 
gung des Einzelnen. 7. Die Zeichen bedeuten: 
leichte Krümmung des Nackens oder geringe Er⸗ 
höhung einer Schulter oder Hüfte; zeitig un⸗ 
brauchbar wegen zurückgebliebener körperlicher 
Entwickelung. — L. St. Eine Waarenſchuld 
verjährt in zwei Jahren, falls ſie nicht in Bezug 
auf den Gewerbebetrieb des Empfängers 

Waare N. in P. 


helmſtraße. — A. C. Der G 


Wiederkehr der Begründung des deutſchen Rei äfti i i „war ſchon ſeit einiger. Zeit tiefſiunig, Hammel. men 3 Sinn der Worte in keiner Weiſe geän 
find — Tre — 5 Kreise, — en 7 walk ing e an 1 N Se wahrscheinlich in Folge von Geldverluſten. Seine Rinder. Nur feinfte ſchwere Stiere er⸗ ſſt. Trotzdem würden wir Ihnen nicht 
dere Veranlaſſung zu einer ſolchen Feier hatten, in der Ferne weilenden verehrten Chef ein Be⸗ Angehörigen hatte er ſchon wiederholt gebeten, zielten gute Preiſe, vielfach über Notiz. Im rathen, den Klageweg zu betreten, 

mit einer ſolchen nicht zurückgeblieben. Nur grüßungstelegramm zu ſenden in dankbarer Er⸗ ihn nicht allein zu laſſen. Auch hatte er ihnen llebrigen ganz ſchleppender Markt, der trotz des der Ausfall derſelben ſehr zweifelh 


zu — Da die große Zeit vereinigt hat. 
m geſtrigen 


von 
Herrn Redakteur Köhler gedichteten Prolog. 


Errungen war ſie durch den Kampf der Waffen 
Und durch der deutſchen Führer Euergie, 
Doch Stephan's Jünger halfen mit beim Schaffen, 
Bewährt hat Feldpoſt ſich, Telegraphie. 
Es mochten weit entfernt die Truppen liegen, 


ſchon die Abſicht geäußert, ſich aus dem Fenſter 
5 ſtürzen, und dabei bedauert, daß er nicht vier 
reppen hoch wohne. Alle dieſe Vorgänge und 


75. Revier. Kriminalpolizei, die ſofort in 
Kenntniß geſetzt wurde, und eine Gerichtskom⸗ 
miſſion wurden heute Vormittag erwartet. 


pro Pfund Fleiſchgewicht. 


ch Fleiſchgewicht. N 


geringeren Angebots noch Ueberſtand läßt. 
1. Qualität 55—58 Mark, ausgeſuchte dar⸗ 
über, 2. Qualität 48—53 Mark, 3. Qualität 


20 Prozent Tara. 

Kälber handel gedrückt. 1. 
54—58 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
Qualität 48—53 Pf., 3. Qnalität 43—47 Pf. 


Am Hammel markt war der Geſchäfts⸗ 
gang ebenfalls ſchleppend; es bleibt auch etwas 
unverkauft. 1. Qualität 43—45 Pf., Lämmer 
bis 48 Pf., 2. Qualität 40—42 Pf. pro Pfund 


Qualität liche Dankſagung unterbleibt. — P 


ſchloſſener Verein, der ſeine ſtändigen Sitzungen 
in einem beſtimmten Lokal abhält und zu den⸗ 


gegen den Anſtand, wenn eine * dar 
Ein 


wäre, denn es iſt Gebrauch, daß die Ausführn 
genau nach Vorſchrift erfolgt. W. 
artige Inſtitute, in denen ſich jeder Belie 


Börſen⸗Berichte. 


Leipzig, 7. Februar. Werkſtätten „Sonſt 
und Jetzt“ werden in der dauernden Gewerbe⸗ 


acht 
Selbſt wenn kein Teſtamen 
gemacht iſt, haben die Kinder erſter Ehe nicht 
mehr den geringſten Anſpruch. — M. M. Das 
Spielen in der von Ihnen genannten Lotterie iſt 
in Preußen verboten. 


neue —,— bis 
Prozent 9 


c Hochſchwingend vor dem Feinde das Panier, 


Der Telegraph mußt' ſie zuſammenfügen 
Und bracht' Verbindung mit dem Hauptquartier. 


Welch' Jubel herrſchte in den Bataillonen, 
Wenn ſie vernahmen, daß die Feldpoſt da, 
Oft unter'm Donner feindlicher Kanonen 
Begrüßte ſie ein kräftiges Hurrah! 
Ein Hoffen da bei Jedem gleich erwachte 
Und frohe Luſt herrſcht' auf dem Kriegsſchauplatz, 
Weil von der Heimath frohe Kund' ſie brachte 
Und herz'ge Grüße von dem fernen Schatz. 


erkennen. 


Rom, 5. Februar. Dem achtbaren „Deut⸗ 
ſchen Künſtlerverein“ hat geliern eine kleine, 
aber ſatzungsgemäß zur Ablehnung neuer Mit⸗ 
glieder hinreichende Minderheit die auch gegen 
viri obscuri geübte Duldung eigenthümlich ver⸗ 
golten. Als Ketzergericht über die Werke Ko n⸗ 


11,82 ¼ B., per März 11,80 G., 11,90 B., per 
11,95 G., 11,97½ B., per Mai 
12,00 G., 12,05 B., per Oktober⸗Dezember 
11,15 G., 11,20 B. Still. 
Hamburg, 8. Februar, 
nckermarkt. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 9. Februar. 
Etwas wärmeres, ziemlich trübes Wetter 


G., mit leichten Regenfällen und friſchen ſüdweſt⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Auch in der Heimath konnt' man kaum er⸗ 


8 warten, die Wohnung, die er nur auf Monatskontrakt ; und Schriftſteller mittels der Februar 11,80, per März 11,87%, per Mai Unſtrut bei Straußfurt + 1,20 Meter. — 

Daß eine Nachricht kam aus Feindesland, gemiethet hatte, um nach der Melauchthonſtraße 3 2 den re in den ne 12,02 ½, per Auguſt 12,27 ½, per Oktober 11,22 ½, Oder bei Ratibor + 1,32 Meter. — Oder bel 
Und trafen ein dann unſ're Feldpoſtkarten, Nr. 6 zu verziehen. Dort wollte er am 1. März unmöglich gemacht. Die Folge war der Aus⸗ per Dezember 11,17½. Ruhig. Breslau Oberpegel + 5,14 Meter, Unterpegel 
So gingen eilig ſie von Hand zu Hand. ein Milchgeſchäft übernehmen, das er für 2000 tritt der übrigen Tagesſchriftſteller, die nicht ge⸗ amburg, 8. Februar, Vorm. 11 uhr. — 0,16 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,63 


Denn aus der kleinen Kart' las Jeder gerne, 

Was ihn beſeelt, das Herz ihm hoch erhebt: 

„Der Vater, Gatte, Bruder in der Ferne, 

Der theure Schatz — hier ſteht es ja — er lebt!“ 
7 ——— —— —— . — —— . — 


September 60,50, per Oktober — —, per D 


Berlin, den 8. Jebruar 1896. Fremde Fonds, Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank- Papiere. 3 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und MRentenbriefe. Argent. Anl. 5% 57,4066) Oeſt. Gd.⸗R. 4%103,1066 Berz. Bw. 50 120, 2500 Hibernia 5"/4% 178,75 Eutin⸗Lüb. 4% —,— Balt. Eiſb. 3% . Dividende von 1394, Dividende von 1801. 4 
Diſch R.⸗Anl. 4% 100, 25 bc Weſtf. Pfbr. 4% 105,506 | But. St⸗A. 5% 99,906 | Nun, St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A. — 96,00 Hörd. Bgw. 0 10,506 Fref⸗Gütb. 4% 85, 00h 8 Dur⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Dise ⸗Com. 8% 218,605 
f do. 3½% 105,000 do 3½% —.— Buen.⸗Aires „Obl amort. 5% 99,806 do. Gußſt. 4½ 162,600 do. com. 0 18506 Lüb.⸗Büch. 4% 149, 75b Gal. C. Low. 7361190 | u. Prod. 34% 73,008 Presd. B. 8102, 7% 
ee do. 30% 99,505 ‚With rttſch 3½ 9% 100,608 Gold.⸗Aul. 5% 37 40bG R. co. A. 80 49% 102, 20bG Bonifac. 0 111,305 do, St.⸗Pr. 0 —.— Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 172,506 Berl. Eſſ. V. 4% 128,60 Nationalb. 6¼ 9% 149,250 
Pr-Conſ. Anl. 4% 106,100 Kur⸗ u. Num. 4% 105,705 Ital. Rente 4% 84,808 do. 87 4% —— Donnersm. 66 149,750 0 Hugo 7%171,008 | wigshafen 4% 124,60 It. Mittmb. 4% 89,606 do. Hdlsgeſ. 4% 157,006 | Pomm. Hyp. N 
a 3 %105.006 Lauenb. Rb. 4% 105,700 Mexit. Anl. 6% 94,306 do. Goldr. 5% —— rtm. St.⸗ Laurahütte 4% 155, 0b Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— Bresl. Disc.⸗ conv. 6% 144,755 
do. 3% 99,400 Pon. do. 4% 105,700 do. 20 L. St. 6% 94,308 do. (2. Or) 5% —— Pr. L. A. 0% 44,506 Louise Tieſb. 0 40.9000 Mawtn 4% 81.250 Nosk Breft 3% 76,196 Baut 6½½% 124.5000 Pr. Ceutr- 
Pr St⸗Anl. 4% —— | do. 3½0 102,600 Newpork Gd. 6% 114. 10b 0h do. Pr. A. 64 5% —— Gelſenlch. 6% 174.00b Mk.⸗Wſtf. 6 110,500 Meckb. 8. Fr. 4% —.— Oeſt. Fr. St. 4% —— Darmſt.⸗B 5½% —— Bod. 9% 179,500 
BSH Schld 3% 100 hoch Poſeuſche do. 4% 105,700 |Oeit:Bp. Mio —— do. 66 5%173,206 Hark. Bad. 0 98,250 Oberſchlef. 1% 81,308 Noſchl⸗Märk do. Nowftb, 55 184,750 Demiſch B. 9 198,100 Reichsbant 6, 164,598 
Verl. St⸗O.3½ % 102,300 Preuß. do. 46 105,7 b 6 a Eifenbah-Prroritäts-Obligationen — 44 3400 ft (86 42 47 i en 5118,80 
8 do. n. 3½00 103.700 u. Westf ; o. Silb.⸗R. 4½ % 100, 90b c Serb. Gold⸗ - . Sidb. 4% 94,0 Sdöſt. (Lb.) 4% 43,7 
0 Stel Sate e ee ene 105 30h do 260, 81 4172505 | Manhhr 5% 85,700 Berg Mur 3 aero. 4% —— Saalochn 4% —— arsch r, 5% —— |n e eee - 
Anl. 94 3½ % 1020 Süchſ. do. 4%105.706 do. 60er Looſe 4%150,406 | Serb. Rente 5% —— 3. A. B. 3½ % 101, 2 Jwangorod⸗ _ [Ftarg⸗ Pos ½ —— do. Wien 4%275,006 Tukaten pe: St. 9,73 Engl. Bauknot 20 4875 
nt, A 3 er 102.90 Sch 0. 8 8.7 do. Gler Looſe — 336.006 | do 5% — Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½% —,— Amſtd.⸗Rttb. 4% —— Souvereign 29,416 Franz. Banknot. 81, 150 
br 521200 a 12108 7% e 58108705 ung. G.Rt. 4% 103,506 4. Em. 4% —.— Koslow-⸗Wo⸗ 3, res. Stite 16,236 Heſter Banknot. 169, 856 
ar 4% 118.006 | Bab. Gibt 1% nn 0. 1 5% 102008 | do. Ban. 5% —— | do. 7. Em 44 —— Ae gar; 4109306 | _ Gold- lars 4,1856 Ruſſiſche Not. 217,608 
do. 4% 113,50 bc) Baier. Anl. 4% 105,600 Hypotheken⸗Certiſteate. Magdeburg. 10 rl Induſtrie⸗Papiere. Bank- Discont. Wer) 
do. 3½ 10,250 Hamb. =. us Dich Grund. 8 Pr. B. Cr. Ser. Aa * — 3 KERNE Bredow. Zuckerfabr. 3% 69,7566 | Harb. Wien Gum. 20%334,759 Reichsbank 4, Lombard — 
Kur- u. Rm. 3½% 102,0 Anl. a Dann: BI. 3 abg. 21 10,10% „2 (8 100 4% —.— FLeſpz Lit A. 4% . gar. 4%101,106 Z Heiurichshal. 6, 135,000 L. Löwe u, C 20 17500 ½ bez. 5, 8 
do. 4% ern Hmb. Rente 5% 106,0 do. 4 abg. 3½ 105,100 Pr. Ctrb Pfob. do. Lit. B. 4% 2 Mosc. Rjäſ. 4% 102,000 ] Leovoldshall 3 ½ % 85,800G | Magdeb. ee 6%12 3,7506 Privatdiscont 25. | Jeb 
Landſch. 4% 102,25 do. amort. u do. 5 abg. 3¼ % 100,506) (13. 110) 5% —.— Oberſchleſ do. Smol 5% 103,005 8 er 6% —— örlitzer (con.) 10%206,006% — ů 
Central⸗ 3 ½ % 102, 20b Staats⸗A.3ÿ —— Otſch. Grundſch. do. (rz. 11004½% —.— Lit. D ½ % —— | Ord-Griaig 5 ot do. St.⸗Pr. 6%158,5008 |: do. (Lüders) 8% 210 00b B Amſterdam 8 T. 2% 168, 156 
Pfandbr. ‚3% 96,100 | Br. Pr. — —.— | Real-Obl. 49% 101, 20b G do. (rz. 100) 4104,25 bo. Lit. D 4% —— (Sblig) 4%190,200 8 Schering 15%241,109 o werke —.— 2 2. 219 167,806 
Oft. Pfbr.3 / 100,706 Bair. Präm.⸗ Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3 ¼½% 101, 20bG Starg-Boi. 4% —— Kfdſ⸗K0 49% 100,708 © Staßfurter 11 183,606 ſche 28683 Hob cf Belg Plätze 8 T. 241205 80,95 b 
Pomm. do. 3½% 101,00 Anleihe 4% 158,00] Pfd. 4, 5, 6 5% 112,60 0 do. Com.⸗O.3½ % 100,250 Salem n 2 — ⸗Mor⸗ Union 8% 102,20 Hartmann 7 182,7566 . 2 M. 2½% 80,756 
do. 4% —.— | Köln. -Mind. do. 4%102,206 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. Gal. C. Cor. 4% 99,400 czansk gar. 5% —— Brauerei Elyſſum 3% —, Bomm. cond. 4½% 69,7505 London 8 T. 2 % 20,450 
gende d, 34 95806 | Prüm, 3½b 138,100 Ponun. Hp div. Ser. Stthb. 4. S. 4% —— Warſchau⸗ Möller u. Fold. 0 4,1006] 55 Schwarztopf 12/626 1,000 do. 3 M. 
Poſenſche do, 4% 101,806 Mein. 7⸗Gld. B. 1 (13. 120)5% —.— (13. 100) 4101, 0% d. 1 Terespol 5% —,— F. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —,.— [ St. Vulc. L. 3. 69% 138,80 |Baris 8 T. 
do. are os Looſe — 23,60% Pomm. 3 u. 4 de. (. 10053 101,000 Hreſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ „Prov. d. 20% — . Norddeutſcher Llond 0 109,500 do. 2 M. 
Verſicherungs. Geſellſchaften. (13. 100 4%100,006 | Br. Byp.-Verſ. (Chart. Aso 4% —— | Wien 2. C. 4% 10 0 St. Chamott-Fabrit 15% 225,0066 | Wilhelms hütte 4% 61,756 Wien, 5. 2. 8 T. 
Uachen⸗Münch. 1 Elberf. F. 240 4750,008 Pom. 5 u. Certificate 4%100,008 Sag Mor 2% —, 1 Stett Walz Act. 30% —— Siemens Glas 111900 do. 2 M. 
430 98700 | Germania 5 4 100 4% 1040 43 eder 371 — u n A dener 14% —— Seen Sed Gene l 92206 Schwe g 8 N 
beer Nad euer 210 478008 fle B. Benn er a ces Jae du 5% —— Saut Ede 5% —— Sunn 1% % —— Suu Spiekkalenf 61278 6 Neal. N. 10 € 
u. W. 125 —— do. Ka ER (13.110) 5%117,006@) Cred.⸗Geſ. 5% ! Eijenbahn:Stamm-Prioritäten, Papierfbr. Hohenkrug 4% —— [Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12/:%345,005G | Petersburg 8 T. 
N kl. Leb. 190 3990,098 Preuß. Leb. 42 850,00 do. Ser. do. (13. 110 4½U 110% % Altdauum⸗Colber gz . — 98,5000 Stett. Electr.⸗Werte 6% 135,000 W do. 3 M. 
5 onia 400 —.— Nat. 51 1600,00 | fra. 1000 59s 108, 50060 do. (rz. 110) 4% Saite Mas n 412 bc Deſſauer Cas 5 Stett. Pferdebahn 37% 100,500 i 
E Concordia L. 51 1221,00 de Ser. 8, 9 4% 101,700@ do) r. 100) 4% 102. 50% | Oſtvreufische Südbahn I . . 4%119,1066 Dyenamit Tut 10 152,400 J K. Steit. D. Comp. 0% 69,008 
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Stadtverordneten-Verfammlung.. 


Donnerſtag, den 13. d. Mts., 


Stettin, den 8. Februar 1896. 
Dr. Scharlau. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 22. d. Mts., Vormittag von 
10 Uhr ab findet in der Franenthor⸗Kaſerne die öffent⸗ 
liche Verſteigerung der nachbenannten Baulichkeiten auf 
den Abbruch ſtatt: 

1. der Frauenthor⸗Kaſerne und . E 

2, der Nebenanlagen daſelbſt, als Latrinengebäude, 

Piſſoirs, Schuppen und Pumpe (einzeln). 

Die Verkaufsbedingungen können in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer vorher eingeſehen werden. Am 19. Februar, 
Vorm. 9 Uhr, findet gemeinſchaftliche Beſichtigung der 
Verkaufsobiekte ftatt. 

Stettin, den 4 Februar 1896. 2 

Die Reichskommiſſion für die Stettiner 

Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin, den 4. Februar 1896. 


Hafenbau in Stettin. 
Bekanntmachung. 


Die Fundirungsarbeiten für das Maſchinen⸗ und 
Ann in ſowie für den Lokambtioſchupben 
ſollen einſchl. der Holzlieferung im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 20. Februar 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
Dear gegen poſtfreie Einſendung von 2 / von dort zu 
eziehen. 

Der Magiſtrat. Tiefbau⸗Deputation 

Stettin, den 4. Februar 1896. 


Submiſſion. 


Die Lieferung von etwa 60 Raummetern Buchen⸗ 
Klobenholz 1. Klaſſe für die Rentenbank auf das Jahr 
vom 1. April 1896/97 ſoll in Submiſſion vergeben 
werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift zu verſehende 
Offerten ſind in unserer Regiſtratur, Grüne Schanze 15, 
bis zum 5. März d. J., Mittags 12 Uhr, abzugeben. 
Daſelbſt können auch während der Dienſtſtunden die 
Bedingungen eingeſehen werden. 


Königliche Direktion der Rentenbank. 
Stettin, den 2. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 18. Februar d. Js., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſollen im Zimmer Nr. 65 des Rath⸗ 
hauſes — Eingang von der Freitreppe, parterre — die 
Speileabgänge des hieſigen Waiſenhauſes, ſowie die 
Kenia und das verbrauchte Lagerſtroh des 
Zelt aatıfes, Strantenhaufes und Siechenhauſes für die 
Zeit vom 1. April 1896 bis Ende März 1897 unter 
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
wir 3 hiermit einladen. 5 

Der Magiſtrat. Armen⸗Direktion. 


Stettin, den 7. Februar 1856. 


Der auf Dienſtag, den 11. d. M., in der Waldhalle 


zu Meſſeuthin angeſetzte Holzverkaufstermin wird auf 
Donnerſtag, den 13. d. M., Vormitt. 10 Uhr, 


Walt. f f 
Der Magiſtrat. Oekonomie-⸗Deputation. 


Eiſen⸗Lieferung. 

Für die Swine⸗Regulirung ſoll die Lieferung von 
45,650 kg Walzeiſen in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. i 

Angebote find verſiegelt, poſtfrei und mit entſprecheu⸗ 

er Aufſchrift verſehen bis zum 
28. Februar 1896, Vormittags 11½ Uhr, 
au die Königliche Hafenbauinſpektion einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Hafenbaninſpektion aus, werden auch auf Verlangen 
gegen portofreie Einſendung von 1,50 % Schreib⸗ 
gebühren (durch Poſtanweiſung) überſandt. 

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 

Swinemünde, den 4. Februar 1896, 

Der Hafen-⸗Bauinſpektor. 
Eich, Banrath. 


Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf 
im Forſtrevier Brunn. 

Am Freitag, den 14. Febrnar 1896, Vorm. 10 Uhr. 

llen im Kruge zu Kreckow kieferne Schneide⸗ u. Bau⸗ 

— von 3 Uhr ab: kieferne Rollen, Kloben, Knüppel, 


eiſer und Stubben öffentlich meiſtbi 
ind S öffe ietend unter den 
gewöhnlichen Verkaufsbedingungen verſteigert werden. 


— Die Forſtverwaltung. 


Oriskrankenkasse- % 


erincht um Zahlung der noch rückſtändigen Beiträ f 
um Zahlung de i ge aus 
dem Jahre 1895 bei Vermeidung der zwangswei 

Einziehung. 5 en 


2 der Vorſtaud. 
. I 
Kirchliches 
zum Sonntag den 9. Februar (Sexageſimä). 
Salem (Torney): 
— Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Herr Prediger Springborn um 5 Uhr. 
r ®effentlieher Vertr — 
Sonntag Abend 6¼ Uhr Artillerteſtr. 2. 


„Das Meer und die Waſſerwogen werden brau- | ARE 


en, und die Menſchen werden verſchmachten vor 

Fah und vor Warten der Dinge, die kom⸗ 

men ſollen auf Erden.“ Luc. 21, 25. 26, 
Jedermann it freundlichſt eingeladen. 


——— für Jedermann. Sonntag, 
Abends 6 Uhr, in der neuerbauten Kapelle der 
kath. Gemeinde, Petrihofſtr. 3, Bibl. Vortrag: 
„Welche Geſtalt wird das Geheimniß der Bosheit 
und Gottloſigkeit annehmen, wenn es nun plötzlich 
offenbar werden wird?“ 2. Theſf. 2. 


Speeialarzt 
Br. med. Meine, 


Berlin W., Friedrichstr. 200, 
behandelt Magen-, Blaſen⸗, Unterleibs- 
und Frauenleiden, ſowie Schwäche ⸗Zu⸗ 
ſtände und nervöſe Störungen nach 
fetten, aus den anerkannt beiten Syſtemen 
kombinirten Spezial⸗Heilverfahren mit 
Salwaislich größtem Erfolg in kürzeſter Zeit. 

— 10—1, 5—7, auch Sonntags. 

€ arts brieflich mit ebenſo ſicherem 
= . — und ſtreng verſchwiegen. 
mitn — Thätigkeit als Affiitent an den Augen? 

1 erren Geh. Medicinalräthe Proſeſſoren 


habe ich mich hier Br 2 


A 
miedergelaſſen. ugenarzt 


Dr. Scheide mann. 


Stettin, Kaiſer⸗Wilhelniſtr 5 
(am Kaiſer⸗Denkmu). e L, p. 
Sprechſtunden: 9—11, 3—5. 
„Poliklinik für Unbemittelte 9210, 


Unterricht in der Stolze'sellen 


Stenographie 


ertheilt gegen müssiges Honorar 


Buchterkirch, 


Klosterhof 4, II. 


teine tung. E Neuen Evang. Vereinshauſes 


halle Fichteſtraße 3. 


erſucht, ſich bis zum Dienſtag, 


r. Schoeler zu Berlin, Grüne Schanze 13, im Lokale aufgeſtellt. 


8 


. Dienſtag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr. 
— im groſſen Saale des 


=) | Leihhaus-Auktion 
* im Pfandlokale Albrechtſtraße Za. 


verkaufe ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Rossow die bei demſelben verfallenen Pfänder, 

Bis jetzt iſt zwiſchen nachſtehenden Firmen und der Lohnkommiſſion eine Eimi⸗ 
gung über die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen zu Stande gekommen: 


beſtehend aus Gold⸗ und Silb i 
nn 
J. Fuchs, Beutlerſtraße, C. u. I. Brock, 
Robert Hartwig & Co. 


BEN RP RT Penning, Gerihtvollzieher- 
Breiteſtraße 16. — 16. 
T Größtes Sargmagazin Stettius, ＋ 
Eiskeller, früher Breiteſtr. 7, 
von 
Ä rt Hartwig & (0. 44. Fleiss, fcihenkommifar, 
Die bei dieſen Firmen beſchäftigten Schneider können die Arbeit gleich wieder 
aufnehmen. Bei allen anderen Firmen dauert der Streik fort. 
Die Lohnkommiſſion. 


empfiehlt ſein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
Gattungen, eichene u. fichtene Plankenſärge mit innerer 
Au- und Verkauf aller Werthpapiere 
bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 


i Fachs chul für — 


Beneliz-Conceri 


Kapellmeiſter G. Offeney, 


unter gütiger Mitwirkung der Konzertſängerin 
Fräulein M. Marschner, des Pianiſten 
Herru Zabel: 


Wagner⸗Abend. 


Abonnements⸗Billets haben Gültigkeit mit 35 I 
Aufzahlung. Abendkaſſe 1 A 


Gründlichen Klavierunkerricht 


ertheilt Frau Anna Husmann geb. Mayer, 
Birkenallee 27, 2 Treppen. 


"TOYLBAINYIFON usa 


Das Concert findet an Tiſche 


und äußerer Dekoration. Auch übernehme ganze 
Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſärge von 
2 St an. NB. Sämtliche Särge find aus gutem 

G. Kubale, Bankgeſchäft, 
n alten Mathhauſe TE 


Bernhard Mundt, 
Große öffentliche Verſammlungen 
der Nähterinnen. 


Erſtes Beerdigungs⸗Inſtitut und 
Am Sonntag, den 9. Februar, Nachm. 3 Uhr, 


S 
im Lokale des Herrn Kerrath, Bogislavſtraße 22. 
Tages-Ordnung: 


222222222222 222222222 2222222: 
Von Berlin aus iſt eine größere An⸗ 
Die Bedeutung des jetzigen Streiks. Referent: Kollege 
Käming. 


zahl von: 
AN. Grassmann, 
Alle Nähterinnen ſind eingeladen. 
Der Einberufer. 


Hamburg⸗Walters hof. 


praktiſch-theoreliſcht 
Vorbereitung und Unterbringung 
feeiufiger Knaben. 


10 Proſperte durch die Birer tion. 
Die in der General⸗Verſammlung der 
II. u. III. reige'schen Sterhekasse 


feſtgeſetzte Dividende pro 1895 kann gegen Vorzeigung 
des Freiſcheins bei dem Rendauten, Bismarckſtraße 18, 
Ging. Bogislavſtraße, Vormittags von 9—12 Uhr 
in Empfang genommen werden. 

Stettin, den 1. Februar 1896, 

Die Verwaltung 
der 2. und 3. Feige'ſchen Sterbekaſſe. 
Relchardt. Klinkow. Kluge. 


r ˙¹ PERERTRGE DEN REEEERETTT 


Stettiner Nusik-Verein. 


Donnerſtag, d. 20. Februar, Abends 7¼ Uhr, 
im Concerthauſe: 


Josua. 


Gr. Oratorium von 4. F. Händel. 
Soliſten: Frl. Münch, Frl. Trippenbach 
(Berlin), Hofopernſänger Kronberger (Braun- | 


Der Krieg von 1870-71 


zwiſchen Frankreich und Dentſchland. 
300 Seiten 12°. Zweite Aufl., brock. 

Verlag von NR. Grassmann, 
verlangt worden, weil die Darſtellung (leicht 
verſtändlich gehalten) am meiſten gefallen 
hat. Dies veranlaßt uns, das obige Buch 
auch hier anzubieten und zwar: 


haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 
bei portofreier Zuſendung durch die Poſt. 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoneen annahme), 


Kirchplatz 4 und 


Kohlmarkt 10 (im Laden). 


22222222222 22222 
222222222222222222222222222222˙ 


W. Talke, Schmalz Fabrik, 
Berlin, Lentral-Vichhof, 


verſendet 


Bratenschmalz, 


. mit und ohne Zwiebel⸗ ꝛc. Zuſatz, 
a 43 % v. Ctr. incl, Faß fr. Bahnhof Berlin 
in Gebinden von ca. /, 1 u. ½ Ctr. Inhalt. 


Am Sonntag, den 9. Februar, Nachm. 3 Uhr, 
im Lokale des Herrn Rorkmann, Grabow, Lindenſtraße. 


Tages-Ordnung: 
Die Bedeutung des jetzigen Streiks. 
Neumann. 
Alle Nähterinnen von Grabow und Umgegend find 
eingeladen. 


Referent Kollege 


schweig), Domſänger Rolle (Berlin). 
Dirigent: Muſikdirektor Dr. Lorenz. 
Karten zu 3, 2 und 1,50 Mark bei Herrn 


Simon. . 
; ein Am Montag, den 10. Februar, Abends 8 Ihr, 
Schneider⸗Beroin. im Lelale des Bredower Schützen hauſes. ; 


Morgen Montag, Abends 8 Uhr, Roſengarten 64, 
Tages⸗Ordnung: 


bei Bräuniger: Ler sammlung. Tages⸗ 
ordnung: Der Streik. Die Mitglieder, welche ſich am 5 

Die Bedeutung des jetzigen Streiks. Referentin Frau 
Panzra. 


Streit betheiligen, müſſen auweſend ſein. 
Alle Nähterinnen von Bredow und Umgegend ſind . 
a 1 Pa. Berliner 


“os Der Vorſtand. 
— —— ade nn ER 

Schneider -Innung. 
Zu unſerem Winter⸗Vergnügen, welches morgen 

Montag, den 10. Februar, Abends 8 Uhr im Lo⸗ 


kale des Herrn Kotz ſtattfindet, laden wir alle Kollegen 
hiermit ergebenſt ein. Der Vorſtand. 


Schneider-Innung 
zu Grabow a. O. 


Unſer W Maskenball findet morgen 


Montag, Abends 8 Uhr, bei Herrn tatt. 
2 Mi 8 Der Vorſtand. 


Bredower Kriegerverein. 


Heute Sonntag, Nachmittag 5 Uhr: 
Monats- Versammlung. * 
Wichtiger Beſprechung wegen iſt das Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Kameraden, d 8 welche Feld⸗ 
üge mitgemacht haben, nothwendig. 
züge mitgemacht h Der Borfland. 


} Verein ehemaliger 


eingeladen. 


Große öffentliche Scneider- und 


Uähterinnen-Verſammlung. 


Am Montag, den 10. Februar, Vorm. 9, Uhr, 
im Lokale des Herru Sucker, Alleeſtraße 3 — 4. 


Tages-Ordnung: 
1. Bericht über die Lage des jetzigen Streiks. Referent 
nr Käming. 
2. Das Reklameweſen der „Goldnen Drei“. 
Es iſt Pflicht aller Sehneider und Nähterinnen, zu 
dieſer Verſammlung pünktlich zu erſeheinen. 
Die Lohn kommission. 
1 dite ausichneiden und einſenden. ä ]i . 05: 


* 


Gut hohlgeſchliffene Raſirmeſſer 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 

von Franz Wolff, 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


Trinken Sie 
alte, feine Weine zur Erhaltung 


Ihrer Geſundheit. 
Fäßchen = 5 großen Bonteill. 
Oeſterreicher 6,0 Mk., Karlo⸗ 
witzer (roth) ſüß oder herb 8,50 Mk., 
Tokayer ſüß oder herb 10 Mk. 


Zoll⸗ und portofrei zu beziehen durch die selt 
100 Jahren renommirte 


„Weinhandlung Barnert“ 
Batz dorf, Oeſterr. Sehleſien. 


Blutarme 


ſchwächliche Verſonen gebrauchen zur allgemeinen Kräftigung 
mit Vorliebe das felt 30 —.— berühmte Dr. Derrnehbſche 
Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven, regelt die Blutclrculatton, ſcha 
Appetit und geſundes Ausſeten. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 

4.25 M. Niederl. gl. Pr. Apotheke zum weißfen 

Berlin, Spandauerſtraße 77. „ 

Analnfe in /: Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb. Ct. Aur. Calc. 
phosph. a ½ Ct. Chinae, Rad, Sars. H. Viol, Lich. isl. a ½ Pepein 
1½ Calc. carb. 11 Sacch. Lact. 10 Natr. bic. 5 Amyl 7 Saecck. . 


Grenadiere. 


Heute Sonntag, den 9. Februar, 
Nachmittags 5 Uhr, findet unſere 
Geueral⸗Verſammlung 
bei Herrn Hoppe, Breiteſtr. 7, 
ſtatt. Neue Mitglieder werden auf⸗ 
genommen. 5 
B. Am Sonnabend, den 


ſonſt Verſand nur gegen Nachnahme. 


22 


d. Mts. findet unſer XI. Stiftungsfest in der 
„Bhilharmonie“ ſtatt. Der Borftand.. 


Sanitäts- Colonne. 


Sonntag, den 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
bell für fäntliche Jahrgänge in der Turms 


An die Firma 


Walter kirberg in Gräfrath-Central bei Solingen 


Fabrik in Stahlwanren, Waffen und Optik. 


Bitte genau auf meine Firma Walter Kirberg zu achten. 3 


20 Stettin 


Unterzeichneter, Abonnent der „Stettiner Zeitung“, erſucht um portofreie Zuſendung eines 
Probe⸗Taſchenmeſſers wie Zeichnung mit 2 echten Stahlklingen und mit Stahlkorkzieher, Heft feinſte Schild⸗ 
patt, imit. hochfeine Politur, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen 
unfrankirt zu retourmiren oder 1,20 Mark dafür einzuſenden. 

Ort und Datum: (recht deutlich) 


Diejenigen Kameraden, e der X ehe d 
Vereins ehemaliger ner var ae amenineihe = 
Sonnabend, den 15. d. M, beiwohnen wollen, . 
den 11. d 9 ei 
dem Kameraden Niem, Grüne Schanze 4, en 

Autreten Abends 7 Uhr am Schiller⸗Gymmaſium. 

Anzug: Paradeanzug. 1. Compagnie ohne Gewehr 

Der Vorſtand. 


Stettiner Kriegerverein. 


Unſer Maskenball findet den 15. d. Mts., Abends 
8 Uhr, in den Räumen des Herrn K. Pabst, Deutſcher 
Garten, ſtatt. Freunde, ſowie Fremde durch Kameraden 
eingeführt, dürfen theilnehmen. Einlaßkarten für Ein⸗ 
geführte, ſowie für maskirte Kameraden und Vereins⸗ 
frauen, find beim Kameraden . Villain, Neuer 
N und an der Kaſſe zu haben, ohne Karte kein 
Zutritt. 


Unterſchrift: (deutlich) 


Zur Einsegnung 
außergewöhnlich billig 7 
Kleiderstoffe: 


Schwarz und farbig Robe 6 Mtr. 5,10. 
Gemuſtert reine Wolle Robe 6 Mtr. 5,40 u. 6,00. 


Ueuheiten in Frühjahrsſtoffen 
carirt, changeaut 1 genopbt Mir, v. 75 an. 
Weisse Stickerei-Roben 
in neueſten Muſtern 45075,0 u. 6,00, 
Stiekerei-Unterröcke 
in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50, 3,00, u. ſ. w. 
Flanell -Unterröcke 
mit Handlanguetten 2,50, 3,00 u. 4,00. 


— — H— 


— 


app ne Vie aon bun am Into eue az eee 


Imasomst veriende meinen reichilluſtr. Pracht⸗Katalog; derſelbe enthält die größte Auswahl 
1 . — Arten Meſſer, Scheeren, Revolver, Gartenbüchſen, Jagdgewehren, Säbel er 
Degen zc. ꝛc., ferner alle Arten Fernrohre, Feldſtecher, Operngläſer u. ſ. w. Als Beilage 
enthält mein, Katalog eine naturgetreue Abbildung nebſt Beſchreibung der größten und 
höchſten Eiſenbahnbrücke Europas auf der Eiſenbahnline Solingen⸗Remſcheid. 


Geschäfts-Anzeige! 


Dem verehrten Publikum von Stettin und Umgegend hierdurch die ergebene 


1 Sg Seife an ehem vas SBereintabzeichen Mittheilung, daß Aiefühe hieſiges Atelier Berliner 2 hor 3 an meinen Cachemirs u. ! ee 

% — . 2 N 1 * 4 r ’ „ 7 ur 5 * 1 7 

i Der V rigen Geſchaͤ hrer Herrn Carl Bree set ift habe und bitte ich in größter Auswahl 300, 250, 400. 
er Vorſtand. langjährig | verkauft h l äsche jeder Art 


NB. Eine gute Masfengarderobe iſt von 8. Jolly, 


das mir geſchenkte Wohlwollen auf Herrn Bree zu übertragen. 
| Hochachtungsvoll 
Albert Meyer, Hoſphotograph. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, wird es mein Beſtreben fein, das von mir 
übernommene Atelier des Herrn Hofphotographen Albert Meyer in ganz 
derselben Weiſe wie bisher weiter fortzuführen, und bitte ich das verehrte Publi- 
kum von Stettin und Umgegend um gütigen Zuſpruch. Gleichzeitig erlaube mir 
noch zu bemerken, daß ich die Preiſe bedeutend ermäßigt habe. 


ö Hieochachtungsvoll | 
Carl Bree, Albert Meyer 


aus haltbarſten Stoffen in beſter Arbeit. 
Damen⸗Hemden: 100, 1,25, 1,0. 
Damen⸗Jacken und Beinkleider 
weiß und farbig 1,00, 4,25, 1,50. 


Englische Tüll-Gardinen 
in neueſten Muſtern 20, 30, 40 „ u. ſ. w. 


W. L. Gutmann, 


Reifschlägerstr. 11, am Heumarkt. 


Restaurations-Verkauf, 


In einer Kreisſtadt mit Gymnaſium und höherer 
Töchterſchule ift ein gut gelegenes Grundſtück mit 
Garten, großem Tanzſaal, 4 Reſtaurations⸗ und 
2 Wohnzimmern und Zubehör Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Die Gebäude ſind neu und gut erhalten. 
Zum 1. April 1897 wird im Ort eine große militäriſche 
Anſtalt eröffnet, die Gebäude find im Bau begriffen, 
die von 300 Jöglingen beſucht wird. Dazu treten dann 
das Offizierkorps der Anſtalt, 17 Unterofſtziere und 
Feldwebel, ſowie Lehrer und Beamte. Anfragen werden 
unter an die Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3, erbeten. 

e zun 1. Mıguft, Wäteſtens 1. September d. J. 
e — De 0 


Nachfl, 


Alleeſtr. 76 (kleine B 
Garten gelegen), ſind 


ö Müden an S 3 8 2 Berliner Thor 3. 
A tigkeit. en. 0 | 
a a pelzin * Pomm. od, an zwei ruhige 8 t fur N zu derm. 
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PETE WEICH ZEN! 


—  . 
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Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


22) Nachdruck verboten.) 


Nur ein einziges Gefühl bohrte unabläſſig in 
Marthas wundem Gemüth: Sie hatte, ohne es 
gewollt zu haben, Theil an dieſem Elend, und 
wenn Karl Gonnermann wirklich in tobender 
Verzweiflung das Herz ſeiner Mutter durchbohrt 
hatte — ſie — fie war nicht ohne Schuld an 
ſeinem Unglück! 

Die Dämmerung umhüllte allmälig den öden 
Raum und Martha verſank immer tiefer in ein 
waches Träumen. Ferner und ferner rückte die 
ſchreckliche Wirklichkeit, — ſie ſchloß die Augen, 
und Vergangenheit und Zukunft zogen in ver⸗ 
worrenen Bildern an ihr vorüber: 

Das einförmige arbeitsvolle Leben im Waiſen⸗ 
hanfe — das ewige unbewußte Suchen und 
Sehnen nach Liebe, nach einem Herzen, das die 
klaffende Leere ausfüllte, die der frühe Tod ihrer 
Eltern ihrem Innern zugefügt hatte. Dann der 
Aufenthalt auf dem Gute zu B. .. „ wo die 
junge Erzieherin ihre erſten Berufspflichten be⸗ 
gann, und von da ab tauchte ein Bild immer 
wieder auf, das ihre Sinne nicht loslaſſen konn⸗ 
ten — das Bild Karl Gonnermanns, des ge⸗ 
liebten Mannes! Sie ſah ſich mit ihm vereint, 


Ein Lächeln verklärte ihre Züge; — ſie ſchlief; 
ſie träumte fort und fort dieſen beglückenden 
Traum, der ſie emporhob aus ihrem engen, dunk⸗ 
1 Seen in ein Paradies der Freiheit und 

er Liebe 


Elftes Kapitel. 


Nach der eben ſtattgefundenen Unterſuchung 
blieb der Unterſuchungsrichter Stürenberg noch 
eine lange Weile allein in dem Zimmer. Er 
hielt das Protokoll, welches der Referendar ihm 
überreicht hatte, in den Händen und las wieder 
und wieder Punkt für Punkt der hier nieder⸗ 
geſchriebenen Thatſachen durch. Die Falte zwiſchen 
ſeinen dichten Brauen vertiefte ſich mehr und 
mehr, bisweilen ſchüttelte er den Kopf oder fuhr 
ſich ungeduldig mit der Hand durchs Haar. End⸗ 
lich warf er die Akten auf den Tiſch und 
lehnte ſich mit einem unmuthigen Seufzer 
in ſeinen Stuhl zurück: er verſank in tiefes 
Nachſinnen. 

Jetzt, da er allein war mit feinen Gedanken, 
warf er die Miene des ſtarren, eiſenharten 
Richters von ſich, der durch ſeine unerſchütterliche 
Ruhe und Kälte jeden Einblick in ſein Inneres 
verſchloß. Jetzt trat der Menſch in ſein Recht, 
der nicht allein mit empfindungsloſer Berechnung 
Thatſachen und Schuldbeweiſe abwog, ſondern der 
ſein Gefühl zu Rathe zog, das ihn trotz aller 
ſchwerwiegenden Verdachtsmoment, welche vor⸗ 


allein auf der Welt; ſelig geborgen ruhte fie anlagen, an der Schuld Marthas zweifeln ließ. 
ſeinem Herzen, das ihr Alles erſetzte, Alles, was] Doktor Gonnermanns Weſen freilich bot ihm 
ſie verloren und entbehrt hatte an Liebe — und! weniger den Eindruck völliger Schuldloſigkeit. 
die Zukunft that ſich vor ihr auf, verklärt vom 
Schimmer des lichten Glückes, an ſeiner Seite, 
flir immer — immer — immer — — f 


Er war zu unſicher, zu ſchwankend in ſeinen An⸗ 
gaben, und beſonders hatte er in zu ſchroffer 
Weiſe jedes Eindringen in feine Verhältniſſe 


r e 


zurückgewieſen. 
Punkt verborgen liegen, der das Tageslicht zu 
ſcheuen hatte. Die Thatſachen verurtheilten 


allerdings in ebenſo hohem Grade Martha 
Beyersdorf — die Verſtellung des Namens, der 
Handſchrift — der Haß gegen die Ermordete — 
ihr eigenes Geſtändniß, daß ſie die Schuldige ſei 
— und doch — doch konnte der Unterſuchungs⸗ 
richter den Gedanken nicht los werden, daß das 
junge Mädchen, in furchtbare Ereigniſſe verwickelt, 
an dem Morde der Wittwe keine Schuld trug. 
Vor Gericht freilich — das wußte er — wurden 
Beide erbarmungslos verurtheilt, wenn nicht ein 
Wunder geſchah, denn aus den Akten mußte man 
die Ueberzeugung gewinnen, daß Beide die That 
gemeinſam verübt hatten. Auf die Gefühlsaus⸗ 
brüche, welche das langjährige unverhoffte Wieder⸗ 
ſehen zur Folge hatte, würde das Gericht ſchwerlich 
großes Gewicht legen; der ſchwerwiegendſte Be⸗ 
weis der gemeinſamen That war die Rückkehr 
Beider vom Auslande, nach jahrelanger Abweſen⸗ 
heit der faſt gleichzeitige Beſuch am Abend des 
Mordes bei der Wittwe Gonnermann. 
Stürenberg jedoch, der in dieſer kontemplativen 
Stunde den „Richter“ in ſich in den Hintergrund 
drängte, kombinirte ſich, daß das junge Mädchen 
nur Gonnermann zu Liebe ſowohl ihre falſchen 
Ausſagen gethan, als auch ihr Schuldbekenntniß 
abgelegt hatte. „Wer ſolche Züge von Reinheit, 
ſolch eine Wahrhaftigkeit im Ausdruck, wie in 
der Sprache kundgiebt, kann nicht aus Lüge und 
Verſtellung zuſammengeſetzt ſein,“ ſagte er 
ſich. „Und doch — und doch,“ widerſprach 
der Juriſt in ihm, „zeugt jede Thatſache für ihre 
Schuld.“ 725 
Sollte er ein ſo ſchlechter Pſychologe ſein! 


zusammen 2172 


Baar Gewinne 
Loose a 3 Mk. 


Neubauer & Rendelmann, „iearicher. 19900. | 


Millionenhaus. gez 


Möllner Dombau-Geld⸗- Lotterie 


Ziehung 27. bis 29. Februar a. e. 


Haupttrefler; 73.000, 30.008. 15.000 MIX. 


Mark 375.000 


Porto u. Liste 30 Pf. eiuschreiben 20 Pf. 
extru empfehlen 


Telegramm-Adr.: 


Termine vom 10. bis 15. Februar. 
In Subhaſtationsſachen. 

10. Februar. A.⸗G. Stettin. Das dem Tiſchler⸗ 
uteiſter Paul Nitſchke gehörige, in Grabow a. O. Karl⸗ 
und Blumenſtraßen⸗Ecke belegene Grundſtück. 

13. Februar. A.⸗G. Stettin. Das den Milenb: 
ſchen Erben gehörige, hierſelbſt Heinrichſtraße 20 be⸗ 
legene Grundſtück. 

15. Februar. 
khümer Julius Lutz 


Das dem Eigen⸗ 
Seefeld belegene 


A.⸗G. Stargard. 
gehörige, in 


Grundſtück. 


In Konkursſachen. 

11. Februar. A.⸗G. Treptow a. T. 
Handelsmann Franz Koppen, daſelbſt. 

12. Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann R. Holtmann, Inhaber der Frma R. Holtmann 
und Co., hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: 
Kaufmann Jul. Schiersmann, hierſelbſt. — A.⸗G. Col⸗ 
berg. Prüf.⸗Termin: Handelsgeſellſchaft L. Michaelis 
und A. Manger, Inhaber M. u. L. Michaelis, daſelbſt. 
183. Februar. A.⸗G. Stargard. Prüf.⸗Termin: 
Müßhlenbeſitzer Paul Böning zu Collin. 

14. Februar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kauf⸗ 
mann Guſtav Wildt, in Firma Wildt u. Co., hierſelbſt. 
„ 15. Februar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Gold⸗ 
arbeiter Wilh. Barth, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Vergl.⸗Termin: Kaufmann Franz Jordan, hierſelbſt. — 
A.⸗G. Demmin. Schluß⸗Term.: Kfm. W. Beck, daſelbſt. 
A.⸗G. Swinemünde. Vergl.⸗Termin: Kaufmann 
Albert Lebus, daſelbſt. — A.⸗G. Stargard. Erſter 
Termin: Kaufmann Alb. Hahn, Inhaber der Firma 
Bruno Meyer Nachfolger, daſelbſt. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Julius Grünwald 
Berlin]. Herrn Loepert [Stolp]. Herrn Paul Schweitzer 
(Stop). Herrn Lo [Swinemündel. 

Verlobt: Fräul. Marie Erdmann mit Herrn Carl 
Struckhoff [Dannenberg⸗Swinemündel. 

Geſtorben: Herr Ehrenfried Schramm [Ludwigs⸗ 
burgl. Frau Emilie Weſtphal geb. Mutz [Cöslin]. 
Herr Chriſtiau Friedrich Becken [Buchholzl. Herr 
Kauffmann Samuel [Damgarten]. - 


Krebserkrankungen, auch in veralteten, 
inöperablen Fällen, oftmals in 8—14 Tagen Beſſe⸗ 
rung und sichtliche Erfolge. 

Berlin (.), Kurfürſtenſtr. 119. 


I. Robins i. 


Eorzialarzt für innere, insbeſondere ſchwere ſog. 
unlieilbare Kraukheiten. 

3 . erhält jeder junge 
Dienerſtellung Mann, der einen 
Kurſus in der Erſten Dienerſchule Berlin's, Wil⸗ 
del mſtraße 105, abſolvirt. Für Herrſchaften 
unentgeltlicher Stellennachweis von Dienern. Lehr⸗ 
plan frei. Die Direktion Camplair. 


Ein lühlengrundſtück m. Bäckerei 


im vollen Betriebe, alles nen erbaut, mit 11 Morgen 
Grundſtücke, iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen abzugeben unter P. Z. in der Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplaz 3. EEE. 
Fflottgeljeudes, gut eingeführtes Geſchäft 
der Beleuchtungsbranche mit Spezialität (Stettin) 
zun verkaufen. Erforderlich ca. 10,000 %, Jahres⸗ 
gewinn ca. 5000 #4 Das Geſchäft iſt in rühr. Hand 
F ausdehnungsf. Off. sub I. 1000 Exp. d. Bl. Kirchplatz 3. 


Aten u. fungen Männern 
wird die in nener vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.“ 
Rath Dr. Müller über das 


gebb. Üeiuen- 6%. 
Sab. 22 2 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. / 
Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark iu Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Prüf.⸗Termin: 


0 


ue gunfpusqme g one udaup 3uzeg 


Far NSS 
AHLN 
Betrieb übernahmen wir von 

Bachem & Fanter. 


Gebrauchte Säcke 
kauft jeden Poſten 


Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtr. (. 


Nur natürliche Flaschengährun 


KAMM 


Die (Modenwelt 


altung, Wirtbfchaftliches, Außerdem jährli 


12 große farbige Modenspanoramen mit gegen 
100 uren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnittimuftern ete, | 


Berlin W., 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 

ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 
hne jegliche Preiserhöhung. Statt früher 8 


hat jede der jahrlich 2% reich illuſtrirten Nummern 


jetzt 16 Seiten: Mode, Bandarbeiten, Auter⸗ 


Dierteljährlich 1 Mark 25 Pf. = 75 Ar. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Ur. (Pofl-Zeitungss 
Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poftanjtalten (Poſt⸗Jeitungs⸗ Katalog 


Nr. 4507). — Probenummern in 


Gegründet 1865. 


Unſere Preisverzeichniſſe 
Pflanzen und 


Großer 
Burſtah 10. 


mit Handlanguetten, 


en Buchhandlungen gratis. 
Normal:Schnittmufter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei, 
Berlin M, potsdamerſtr. 38. — Wien 


Für Gartenliebhaber! 


find erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


Peter Smith & Co., Hamburg, 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


HAheinqold. 
„Aalser-Marke” 


D. Jassmann, 


3 Reifſehlägerſtraße 3, empfiehlt: 
Eur Einsegnung: 
Schwarze reinwollene Cachemires 


in auerkaunt beſten Fabrikaten. 
Schwarze und farbige Crepes, Diagonals und Cheviols 
in reicher Farben: Auswahl. 
Stickerei⸗Röcke, Flanell: und Parchend⸗Röcke 
Chäles und Tücher. 


Fertige Wäſche an anderer Arbeit 
zu allerbilligſten, feſten Preiſen. 


I, Operng. 3. 


pro 1896 über 
Samen 1 


Baumſchulen 
in Bergedorf. 


— 


Darch den Weinhandel kaufüch. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 


Poſt“ in Eßlingen. 


Zwei Sattlergeſellen — 


ſucht ſofort Rich. Schmidt, Tempelburg. 


Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 


fort oder ſpäter einen Lehrling. 
Grabow a. O., Langeſtraße Nr. 15. 
Ludwig Link. 


— Suche zum 1. März eine 
t ü ch tige 
L. Kohlheim, Fleiſchermeiſter, 
Stettin. 


Kinderfrl., Stützen 


d. Hausfr,. Stubenmädchen, Kinderpfleg., Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 105 in 
2—4 monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch 
die Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. Pn 1 — 
ten 


watis. Herrſchaften können ohne Vermittelun 
ederzeit engagiren. 


Verkäuferin. 


Heirath. 
Charlottenburg 2. Berlin. 
Herren 10 „ Porto. 


Agenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe Proviſion 
ür mal prämiirte neuartige Holzrouleaur und 
alouſien geſucht. 

Offerten mit Referenzen an C. Kennt. Jalouſie⸗ 
Fabrik in Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche. 


cn ans 
Damen und 
Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe angefertigt. 
N Emma Haase, 
Pölitzerſtraßße 37, 1 Tr. 


| ER | 


200 reg Parthien ſende 


ſofort. fferten⸗Journal 


Für Damen umſonſt. 


* Dar ss 3% 


hatte ihm manches Räthſel zu denken gegeben! 
Er hatte Menſchen vor den Schranken verhört, 
welche den Stempel reinſter Wahrhaftigkeit zu 
tragen ſchienen, welche mit den heiligſten Ver⸗ 


ſicherungen ihre Unſchuld betheuerten, Menſchen, 


auf deren Ehrenhaftigkeit und Makelloſigkeit er 
e haben würde — in den meiſten Fällen 
hatte er ſich grauſam getäuſcht, bis er dahin 
gelangte, wo er jetzt war — auf den kritiſchen 
Standpunkt, von welchem aus er mit peinlichſter 
Schärfe beobachtete und prüfte, bis er ſein Ur⸗ 
theil abſchloß. 


Jetzt irrte er ſich ſelten mehr, und ſelten 
pflegten die Thatſachen mit dem Charakter und 
dem Weſen des Angeklagten in Widerſpruch zu 
ſtehen. Dies Mal aber wurde er irre an ſich oder 
an dem belaſteten Mädchen. 


Die Unterſuchung war abgeſchloſſen. Die 
Akten ſollten der Staatsanwaltſchaft eingeſandt 
werden. In einigen Wochen würde die Schwur⸗ 
gerichtsſitzung beginnen — es war ja immerhin 
möglich, daß es dem Vertheidiger gelang, die 
Freiſprechung ſeiner Klienten zu erwirken. 
a der kalte, ſchroffe, von Allen ge⸗ 
fürchtete Richter, konnte nicht ablaſſen, ſich mit 
dem Schickſal der unglücklichen Martha zu be⸗ 
ſchäftigen. Um ſo tiefer aber ſank die Wage der 
Schuld für Karl Gonnermann! 

Als Stürenberg das Unterſuchugszimmer ber 
ließ, das im Erdgeſchoß des Gefängniſſes ge⸗ 
legen war, um ſich heim zu begeben, begegnete 
ihm Bradley, der eben im Begriff war, ihn auf⸗ 
zuſuchen, auf dem Flur. Es dunkelte bereits. 
Die Gasflamme über dem eiſernen Portale war 


27. Kölner Dombau-Lotterie 


Ziehung bestimmt v. 29,.—29, Februar er, 


Hauptgewinne baar 


Mark 75000, 30000, 15000, 2 à 6000, 5 
Originalloose a Mark 3, vorto u. Liste 30 er. 


D. Lewin, Berlin NW., Flensburgerstr. 7, 


Es mußte alſo ein dunkler Freilich, während der erften Jahre feiner Praxis ſoeben angezündet und ivarf ein flackerndes Lich 


über die düſter unheimliche Vorhalle. 

„Mr. Bradley!“ rief Stürenberg überraſcht, 
„zu ſo vorgerückter Stunde! Was ſteht zu Ihren 
Dienſten?“ 

„Ich wünſche zu wiſſen,“ erklärte John iu 
ſeinem kurzen bündigen Tone, „ob endlich Miß 
Menshauſen in Freiheit geſetzt iſt? Ich bin 
gekommen, um fie abzuholen, wenn ſie frei iſt.“ 

Stürenberg verwandelte ſich ſofort wieder in 
den ſtrengen Mann des Geſetzes. Es war ba 
zeichnend, wie er, ſich ſtramm aufrichtend, feinen 
Ueberzieher zuknöpfte, und von oben herab dem 
dreiſten Engländer antwortete: „Fräulein Menge 
hauſen befindet ſich nach wie vor in Unterſuchungs⸗ 
haft. Die Unterſuchungshaft iſt abgeſchloſſen und 
in einiger Zeit wird ſich das Schwurgericht mit 
dem Fall beſchäftigen.“ 

Während dieſer Rede hatten die Herren bereits 
die Straße betreten und ſchritten neben einander 
dahin, ſo daß Stürenberg nicht bemerkte, wie 
John Bradley's Züge ſich verfinſterten. 

„Und dieſer Doktor Gonnermann?“ 
John mit verhaltenem Grimm. 

„Wird ebenfalls vor die Schranken zu treten 
haben,“ entgegnete Stürenberg ungerührt. 

„Was!“ flammte Bradley auf. „Beide vor 
die Schranken? Wozu?“ 

Stürenberg mußte über die naive Art des 
Engländers lächeln. „Weil Beide in gleichem 
Maße belaſtet ſind,“ ſagte er. 
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CFortſetzung folgt.) 


a 3000 etc. 


Dar Ansselank des Berliner 


Schultheiss 
Schultheiss 
Schultheiss 


Pock 


hat begonnen im SpPpeecial- Ausschank | 


Birken-Allee 31, 


Löwestr.-Ecke. 


Gebe daſſelbe in Flaſchen und Gebinden ab." 


Fernsprecher 1145. 


ausserordentlich günstigen Lage innerhalb der 
incl. Licht und Bedienung, Fast sämmti 


Nacht. Keine Table d’höte, 
Echte Biere. 


erſte und einzige 


City - Hotel, Berlin, 


Dresdenerstrasse 52/33. 
In neuen Besitz übergegangen, Vollständig renovirt. 


und nur im I. und II. Etage gelegen. 
Im Restaurant guter bürgerlicher Mittagstisch, Diners 1,25 Mk. 


Philharmonie. 


Morgen Montag, den 10, Februar findet der 


Grosse carnevalistische Maskenball 


in dieſem Jahr, verbunden mit Prämiirung der 4 ſehönſten 
Damen: und der originellſten Herren ⸗ Maske, ſtatt. 

Auch Unmaskirten iſt der Eintritt geſtattet. 15 
Prämiirung 11½½ Uhr. Demaskirung: 12 Uhr. Nachdem Polonaiſe und 


Oskar Stein. 


Bekannt wegen seiner 
Geschüftsgegend. 150 Zimmer von 1½ Mk, an, 
iche Zimmer sind nach der Strasse 
Kein störendes Geräusch wührend der 


UN 


78. 
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Kaffeepauſe. Die Tanzmuſik wird von der Kapelle des Artillerie⸗Regiments 


ausgeführt. 


Tanzleitung W. Krantz, Maitre de danse. 


Anfang 8½ Uhr. Entree für Herren 1,25, Damen 25 Pfg. 


Reichhaltige Speiſenkarte. 
J. 


Hierzu laden freundlichſt ein 


Waliczek. R. Siebert. 


NB, Eine hochelegante Masken-Garderobe iſt im Lokale aufgeſtellt. 


Auch ſind Herren- und Damenkarten 
Rathskeller zu haben. 


Stadt- Theater. 


Sonntag: Nachmittag 3½ Uhr (Kleine Preiſe). 


Die ſchöne Ungarin. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Mannſtädt. 
Abends 7 Uhr: r Ungrader Abonnementstag. 
Bons giltig mit 50 H Aufzahlung. 


Die Afrikanerin. 


Im 4. Akt: Waffentanz, ausgef. von Stettiner Turnern. 
Montag: Grader Abonnementstag. 
Letzte Vorſtellung im 1. Opern⸗Cyklus. 


Hoffmanns Erzählungen. 


Fantaftiiche Oper in 3 Akten von Offenbach. 
Bellevwvue- Theater. 
1 „ 2 2 * 
Scha 50 wr; Liane, die zweite Stan. 
Schauſpiel in 5 Akten nach dem Roman der Marlitt 
Abends 7½ Uhr: (Bons ungiltig.) Nen einſtudirt: 


Der Veilchenfreſſer. 
Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer. 
Victor v. Berndt — — Dir. Leon Reſemann. 


Aeg Die Quitzows. 
arquet ) 
Dietrich v. Quitzow — — Dir. Leon Reſemann. 


Dienſtag 7½ Uhr: Gaſtſpielpreiſe (Bons ungiltig.) 


Erſtes Geſammt⸗Gaſtſpiel 
des Schlierſeer 
Bauern⸗Theaters. 
W Jüägerbliuti. BE 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 6 Bildern von 


Benno Rauchenegger. 


vorher in der Philharmonie und im Neuen 


Centralhallen. 


Heute Sountag ½8 Uhr: 
„Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
(Bons giltig.) 

W. Immanz mit ſeinen 10 Koloſſal⸗Doggen 
und ſeinem Saltomortal drehenden Hund „Flock“. Die 
phänomenale Dainef-Troupe, itariſche Spiele in 
der Luft, ſowie Akrobaten, von 5 Damen. Die reizende 
Soubrette Helene Roger. Miss ophelia 
mit ihren Kakadus. Geſchwiſter Nossini, excentr. 
Duettiſten. Elen Aneion, danse spiritistique, 
Mundharmonika⸗Virtuoſe Sehindler. Gebrüder 

Presto, muſikaliſch⸗excentriſche Pantomimiſten. 
Montag: Grohe Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 


CONCORDIA-THEATER. 
Heute Sonntag Mittag 12 Uhr: Extra-Matinee. 
Abends 6'/; Uhr: Gr. Brillant⸗Monſtre⸗Vorſteſl. 

Sensationelles Riesenprogramm! 
Auftreten des geſamten neu engagirten Sperialitäten 

Enjembles in ſeinen Elite⸗Bravour⸗Rummern. 
Z. letzt. Male: Die Zauberflöte, Excentric⸗Pantomime. 
Nach der Vorſtellung: Vereins Tanz + Kränzchen. 
— — —j6ͤ ——————————{ 


8 2. 
I. Hypotheken bis Care 
auf ſtädtiſche Grundſtücke, Güter und Höfe; 
Beleihung bis 50% des Werthes 
von Fabriken (Zuckerfabriten, Molkereien, Praue⸗ 
reien ze.) ſowie von Bauterrains zu 4—4½ % auf 
1020 Jahre feſt offerirt 
Bernhard Karschny, 
STETTIN. 


Tüchtige Agenten an allen 


1 2 
| 


Orten gejucht, 


| 


